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Wohlfahrkseinrichtungen für
Arbeiter.

Nachdem Anfang Juli die Berichte der preußiſchen
Gewerbeinſpektionen über das Jahr 1890 erſchienen waren,
ſind jetzt für den Buündesrath und Reichstag im Reichs
amt des Jünern die Jahresberichte der mit Beaufſichtigung
der Fabriken betrauten Beamten des ganzen Reichs zu
jammengeſtellt worden. Dieſe Berichte bilden einen ſtarken
Band und ſind für den Preis von 6,75 Mark von der

W. T. Bruer in Berlin auch känflich zu
eziehen.

Für das Jahr 1890 waren die Aufſichtsbeamten
beauftragt worden, ihre Aufmerkſamkeit namentlich auf
leeren zu richten und darüber ihre Wahrnehmungen
mitzutheilen

1. Welche Einrichtungen ſind von Arbeitgebern oder
unter ihrer Mitwirkung für die Verabfolgung billiger
Lebensmittel an die Arbeiter getroffen worden

2. Sind in denjenigen, Fällen in denen derartige
Einrichtungen nicht in der Form ſelbſtſtändiger Conſum-
Vereine getroffen worden ſind, aus der Beſtimmung des
s 115,2 der Gewerbeordnyng, wonach die Creditirung von
Lebensmitteln nur mit der Maßgabe geſtattet iſt, daß die
Verabfolgung der Lebensmittel zu einem die Anſchaffüngs-
koſten nicht überſteigenden Preiſe erfolgt, Schwierigkeiten
für die Wirkſamkeit ſolcher Einrichtungen entſtanden

Ans den Berichten ergiebt ſich im Großen und Ganzen,
daß die Zahl ſolcher Veranſtaltungen von Arbeitgebern
verhältnißmäßig gering iſt. Aber hieran iſt nicht etwa
eine Abneigung oder r der Arbeitgeber Schuld.
Es komm hierbei vor Allem auf die Entfernung der
Fabrikbetriebe von den Wohnſtätten der Arbeiter an. Sind
die Entfernungen ſehr groß und iſt die Verpflegung der
Arbeiter von der Wohnung aus nicht möglich oder mit
Unzuträglichkeiten verknüpſt, ſo lohnen ſich Einrichtungen
für die Berabfölgung von Lebhensnmitteln in den Fabriken
ſelbſt ganz gut. Aber dies iſt auch wür da der Fall, wo
die Fabrik (wie z. B. Zuckerfabriken 2c.) auf dem Lande
liegt. Befindet ſich die Fabrik in einer großen Stadt, ſo
iſt die Möglichkeit für die Arbeiter, ſich während der
Mittagspauſe ſelbſt zu beköſtigen, ſehr umfangreich. Wollte
hier der Arbeitgeber eine derartige Einrichtung in ſeiner
Fabrik treffen, ſo würde dies dadurch erſchwert, daß die
beſtehenden Conſumvereine und Handelsgeſchäfte durch ihren
Wettbewerb die Preiſe ſo herabdrücken, daß der
W kaum im Stande iſt, zu gleich billigen Preiſen
zu liefern.
Die Schwierigkeit in der Errichtung von Anſtalten

für die Verabfolgung. von Lebensmitteln für die Arbeiter
wird aber weiter noch dadurch vermehrt, daß vielfach die
Arbeiter ſelbſt ſich ablehnend verhalten. Manche derartige
Einrichtungen. haben wegen mangelnder Lebensfähigkeit
aufgegeben werden müſſen, z. B. in Oſt und Weſtprenßen.
Die in der Umgebung der Fabriken liegenden Wirthſchaften
juchen nicht nur durch Herabſetzung der Preiſe, ſondern

durch Gewährung längeren Credits die Arbeiter an ſich zu
feſſeln, und da die Arbeiter gegen alle Einrichtungen
des Arbeitsgebers eingenommen ſind, welche die
freie Entſchließung der Arbeiter irgendwie beſchränken
oder auch nur den Anſchein erwecken, als ob ſie
einen Zwang in der Verwendung des Arbeits
lohnes auferlegen wollten, ſo haben ſchon manche wohlge-
meinte Einrichtungen der Arbeitgeber Mißerſolg gehabt
und dieſe mißmuthig gemacht. Der Aufſichtsbeamte für
den Bezirk Potsdam-Fränkfurt fügt dieſen Erwägungen
hinzu, daß die Arbeiter durch die ſteten Hetzereien und
Verdrehungen der Thatſachen in gewiſſen Preßorganen
gegen alle Wohlfahrtseinrichtungen voreingenommen ſind,
wodurch ſowohl ihnen als den Arbeitgebern die Luſt an
dergleichen Einrichtungen verleidet werde. An vielen
Orten hat auch die Rückſicht auf den Kleinhandel, dem man
das Geſchäſt nicht verderben will, die Arbeitgeber ver-
anlaßt, von ſolchen Einrichtungen Abſtand zu nehmen.
Alle dieſe und ähnliche Beobachtungen ſind namentlich viel-
fach auch in Württemberg, Baden, Heſſen und in der Pfalz
gemacht worden.

An manchen Orten haben die Arbeiter ſelbſt für die
nöthigen Einrichtungen in der Beſchaffung von Lebens-
mitteln geſorgt. So beſtehen in dem Vezirk Potsdam-
Frankfurt zwei von den Arbeitern ſelbſt gegründete Conſumvereine, die mit gutem Erſolge wirken; W r in dem

Bezirk Merſeburg-Erfurt, in dem Bezirk Kbln-Köbtenz je
ein Conſumverein. Aber es ſind auch zahlreiche Arbeiter
Conſumvereine von Arbeitgebern und unter ihrer Mitwirk.
ung begründet worden, ſo in Potsdam-Fraukfurt, Oppelu,
Magdeburg, Arusberg, Düſſeldorf, AgchenTrier, Ober-
bayern, Zwickau, Bantzen, Meißen, BVaden, Heſſen, Elſaß-
Lothringen, die meiſt in Blüthe ſtehen.

Trotz der bezeichneten Schwierigkeiten haben viele Ar
beitgeber auch ohne Mitwirkung der Arbeiter theils Con
ſumanſtalten begründet, theils durch beſondere Abmach-
ungen mit Geſchäſtstreibenden den preiswürdigen Bezug
von Lebensmitteln und anderen Gebrauchsgegenſtänden für
ihre Arbeiter zu erreichen geſucht. Hier verdient nament-
lich die großartige, ohne Mitwirkung der Arbeiter errichtete
und verwaltete Conſumauſtalt der Kirma Krupp erwähnt

zu werden. e tnDie Frage, ob der Errichtung derartiger Wohlfahrts
einrichtungen aus S 115, 2 der Gewerbeordnung Schwierig-
keiten erwachſen, iſt. von der Mehrzahl der Anfſichtsbe
guten verneint worden. Andrerſeits wird doch aber von
vielen Arbeitgebern eine klärere' Faſſung des Paragräphen
gewünſcht, weil ſie auf Gründ dieſes Paragraphen ver-
urtheilt würden. Die Befürchtung, gegen den Paragraphen
zu verſloßen, wirkt nach einem Bericht aus Kaſſel-Wies-
baden hinderlich auf die Beſchaffung billiger Lebensmittel
für die Arbeiter; auch in Köln-Kobkenz, Düſſeldorf, Ober-
bayern, Mittel und Oberfranken fühlt man ſich durch jenen
Paragraphen vielfach behindert.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der „Hann. Conr.“ ſchreibt über die vorausſicht

liche Stellung der Parteien zu den Verträgen: Zentrum
und Freiſinnige wollen im Einvernehmen mit der Regierung
die Vorlagen ohne Commiſſionsberathung vor Weihnachten
erledigen; Conſervative und Nationalliberale bekämpfen die

Nachdruck verboten.

Das Jubiläum der Vendeluhr.
Von Ernſt Montannus.

Schluß.)
Galilei war es, der noch als Student das Geſetz des

Jſochronismus der Schwingungsbögen entdeckte. Aufmerk-
ſam gemacht durch das Hin und Herſchwingen einer ewigen
Lampe, die an einer langen Kette von der Decke des Domes
zu Piſa herabhing, ſtellte er durch Experimente feſt, daß
die Zeit, die ein Pendel zu ſeiner e gebraucht,
unabhängig iſt von der Größe des zu durchlaufenden Bogens.
Ebenſo entdeckte er auch zuerſt in dieſer Gleichmäßigkeit
der Schwingungsdauer das Mittel zu einer genauen Zeit
meſſung, wie Briefe von ihm aus den Jahren 1637 und
1639 bezeugen.

In ſeinen letzten Lebensjahren gänzlich erblindet, blieb
der Kute Phyſiker trotzdem unausgeſetzt geiſtig thätig. Nach
der deldung Vivianis, ſeines Lieblingsſchülers, der damals
allein noch mit Galilei's Vincenzio Zutritt zu dem

r Forſcher hatte, iſt dieſer auf den Gedanken ge
ommen: „Daß, wenn er den Pendel an die Uhr mit Ge
wichten, oder an die Uhr mit der Feder anbringen könne,
um ſich ſeiner als eines Zeitregulators zu bedienen, die
e h ißige und natürliche Bewegung ſeines Pendels alle

ängel im Gauge der Uhren korrigiren würde.“
Er entwarf im Geiſte einen Apparat zur Verwirk-

lichung ſeines Gedankens und theilte ſeinem Sohne alles
Nöthige mit, ſo daß dieſer im Stande war, danach ein
Modell der erſten Pendeluhr herzuſtellen.

e von Galilei iſt nicht lange nach ihm auch
der holländiſche Mathematiker, Phyſiker u. Aſtronom, Chriſtian
Huyghens, Herr von Zuilichen, auf den Gedanken gekömmen,
das täderwerk der Uhren init einem Pendel als Regulator
auszuſtatten. Er erſetzte ſchon 1647 die Unruhe durch das Pendel,
erſann auch weſentliche Vervollkommnungen, hauptſächlich
die kerbemmung und die Zufügung ſchwerer Gewichte, l durc
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durch welche der Gang erhalten wird, und lieferte 1656
ſeine erſte Pendeluhr nach Brüſſel ab. Allgemein wurde
die Pendeluhr überhaupt erſt bekannt, als Huyghens im
Jahre 1673 ſein Werk „Horologium oseillatorium“ hatte
erſcheinen laſſen; der Ruhm der Priorität aber gebührt
trotz alledem Galilei, und das hat auch Huyghens, als er
davon erfuhr, in gewiſſem Sinne ſelbſt anerkannt.

Man ſtellt die Pendeluhren ſowohl als Gewicht, wie
als Federuhren her, und wir finden ſie daher als Wand-
und als ſogenannte Stutzuhren (Pendulen). Jmmer beſteht
die Wechſelwirkung zwiſchen Uhrwerk. und Pendel, die durch
die Hemmung mit einander verbunden ſind darin, daß das
Pendel durch ſeine Einwirkung auf das ſchräggezahnte
Hemmungsrad dem Uhrwerk nur erlaubt, Zahn um V.
in Abſätzen fortzugehen, während auf der anderen Seite
das Uhrwerk durch die kleinen Anſtöße, die es der Pendel
ſtange immerfort mittelſt der Gabel zukommen läßt, für
das Weiterſchwingen des Pendels ſorgt.

Da das Rad ſich aber bei jeder Se immer
nur um einen Zahn weiter drehen kann und dieſe Schwing-
ung ſtets genau in derſelben Zeit erfolgt, ſo wird infolgedeſſen die Drehung des Rades und damit der Gang der

Uhr überhaupt ein außerordentlich regelmäßiger.
Das bleibt er aber aus oben dargelegten Gründen nur

ſo lange, als auch die Länge des Pendels ſich nicht im
allermindeſten ändert. Verkürzt man den Pendel, ſo geht
die Uhr raſcher, verlängert man ihn, ſo wird ſie alsbald
nachgehen. Da nun bekanntlich die Wärme alle Gegen-ſtände ausdehnt, während die Kälte ſie zuſammenzieht, ſo

dehnen ſich natürlich auch die Pendel im Sommer aus, ſo
daß unſere Uhren alsdann langfamer gehen; im Winter
aber ziehen ſich die Pendel zuſammen, d. h. ſie verkürzen
ſich, und die Uhren gehen deshalb vor.

Dieſe Uebelſtände wurden ſelbſtverſtändlich gar bald
erkannt, und ſchon Graham verfiel 1715 auf ein Aus-
kunftsmittel, das heute noch bei e Werken im
Gebrauch iſt. Er ließ nämlich die ſtörende Einwirkung
durch dieſelben Urſächen die ſie erzengten, auch korrigiren,
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Ueberhaſtung, um das Uwtheil Sachverſtändiger und ihrer
Wähler einzuholen. Die Vertreter der weinbautreibenden
Wählkreiſe bedauern namentlich die Herabſetzung des Zolles
für friſche Tranben auf 4 C. Die Ankunft des Fürſten
Bismarck für einen einzigen Tag zu den Verhandlungen
gelte für möglich und werde lebhaft erörtert.

Die Mitglieder der Reichspartei ſind auf Miti
woch Abend zur Fraktionsſitzung geladen, um zu den
Handelsverträgen Stellung zu nehmen. Zugleich werden
n bis zum 17. d. Mts. in Berlin anweſend zu

eiben.
Die Geuneſung des erkrankten General Super-

intendenten D. Brückner macht erfreuliche Fortſchritte
Es iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß er im Laufe des
nächſten Jahres ſeine Amtsgeſchäſte im ganzen Umfange
wieder aufnehmen wird.

Parlamentariſches. Die Angabe, daß der Abg.
von Oertzen (MecklenburgStrelitz), deſſen Mandat die
Wahlkommiſſion für ungiltig erklärt hat, ſein Mandat
niedergelegt habe, iſt unzulreffend. Herr von Oertzen war
am Sonnabend im Reichstage anweſend und iſt gewillt,
die Entſcheidung des Plenums über die von der Kommiſſion
beantragte Ungiltigkeiteerklärung abzuwarten. Der Abg.
Oechelhäuſer beantragt im Reichstage, die zur wiſſen-
ſchaſtlichen Erforſchung und Aufdeckung des römiſchen
Grenzwalls (Limes) ausgeſetzte erſte Rate von 40000
Mark nach der Vorlage der Regiernng und entgegen der
t der Kommiſſion für den Reichshaushaltsetat zu
bewilligen.

Wie üns aus Breslau berjſchtet wird, erging auf
den Antrag der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie um baldig
Feſtſtellung billiger Kohlentarife von Schleſien nach den
Königreich und der Provinz Sachſen ſowie den benachbartenAbſatzgebieten böhmiſcher Breaitohlen der Beſcheid, daß die

oberſchleſiſche Steinkohle beſſer durch Preis- als durck
Frachinachläſſe in Sachſen der höhmiſchen Braunkohle
gegenüßer konkurrenzfähiger zu machen ſei.

Dem Reichstage iſt das zweinndzwanzigſte Petition s
verzeichnißz zugegangen Mehrere landwirtoſchaſtliche Vereine
erſuchen wiedernm, eine Herabſeung der landwirthſchaftlichen
Zölle nicht zu genehmigen. Fünf Petenten bitten weiter um
Anſhebüng des Jeſuikengeſetzes. Vierund zwanzig Petitionen be
zweckew die Beleitigung drs Jmpfzwauges. Einige Vereine
wünſchen die Abändernig des Truüntkſuchtsgeſetzes. Die Petition
cinxs Berliner Kanfmänns mit 591 Unterſchriften bezieht ſich
anf den vörfenmäßigen Terminhandel in Nahrungsmitteln und
unentbehrlichen Verbrauchsgegenſtänden. Endlich haben wieder
mehrere Stodtvertretungen (Plauen i. V., Schweidnitz, Groipſch.
Thum, Frankfurt a. M., Poſcn) und die Göttinger Handels
kammer Petitſonen zu dem Geſetzentwurfe über das Telegrapheu
weſen eingereicht.

Die nationalliberale Wahlmänner- Verſammlung ſtellke
endgültig den Ebrenamtmaunn Schulze in Vellinghaufſen
an Bergers Stelle auf. Die Wahl findet am Freitag ſtatt.

Aus BVuhern. Der Finanzausſchuß berieth am Sonnla
abend den Müſtärctgt. Für die Viktnaltenverpflegung werdey
wegen der ſeit der Budgetanſſtellung geſtiegenen Preiſe 300,
Mark mehr bewilligt, anßerdem ſind aus dem gleichen Grunde
noch über eine Million Mark mchr bei der Naturalverpflegung
erforderlich. Bei der Poſition 500 .4 für Kochſche Lymphe
ſagt der Regierungsvertreter anf geäußerte Bedenken, manche
Veſſerung ſei vorgekommen, die Behandelten blieben aber dienſt
untanglich. Die Anwendung erfolgte unter ſchriſtlicher Zu-
ſtimmung des Patienten. Abg. Orterer beklagte die ausge-
dehnten Uebungen und großen Flurbeſchädigungen. Der Kriegs
miniſter betonle die Nolhwendigkeit der Uebungen und ſagt thun
lichſte Entſchädigung ſür die Flurbeſchädigungen zu. Abg
Schanß berührt vie BVillrotbhſchen Ausführungen über die Ver

indem er die Entfernung des Schwingungspunktes vom
Drehpünkte dadurch ſtets gleich erhielt, daß er unten an
der Pendelſtange ein längliches Gefäß mit Queckſilber an
brachte. Sobald nun die Wärme die Stange verlängert
und den Schwingungspunkt mehr unten legt, dehnt
ſich anderſeits das Queckſilber im Gefäß aus, ſo daß es
etwas in die Höhe ſteigt, wodurch ſein Schwerpunkt ſich
mehr nach oben verlegt. Die erforderliche Menge des
Queckſilbers muß durch Verſuche genau feſtgeſtellt werden.

Außer dieſem Kompenſationspendel ſind auch ſoge-
nannnte Roſtpendel in Gebrauch, wobei die Pendelſtange
nicht aus einem einzigen Stabe, ſondern aus mehrereu vor
verſchiedenem Metall beſteht, deren Ausdehnung durch die
Wärmne, ſowie die gegentheilige Einwirkung der Kälte ſich
gegenſeitig aufheben.

Bei unſeren gewöhnlichen Wanduhren dagegen bleibt
nichts anderes übrig, als das Gewicht im Sommer nach
Bedarf in die Höhe und im Winter entſprechend nach ab
wärts zu ſchrauben, wodurch man den Gang beſchleunigen
oder verlangſamen kann.

Wie empfindlich die Pendelnhren ſind, geht am beſten
daraus hervor, daß nicht allein die Temperatur, ſondery
ſelbſt die Dichtigkeit der das Pendel umgebenden Luft von
Einfluß iſt allerdings nur auf die allerfeinſten und
theuerſten Werke. Ueber alle Schwierigkeiten und Störungen
aber hat die Kunſtfertigkeit der Uhrmacher, die unſere
Pendeluhr in dieſen 250 Jahren auf eine ſo hohe Stufe
der Vollendung gebracht haben, den Sieg davon getragen
Sie hat es dahin gebracht, daß man ſich nach Abrechnung
aller ſtörenden Einflüſſe auf eine aſtronomiſche Pendele
uhr bis auf Abweichungen von kaum o Theilen einen
Sekunde pro Tag verlaſſen kann. Da nun ein ſolches
Pendel im Tage 86,400 Schwingungen macht, ſo ergiebt
ſich, daß alſo die Uhr ſich unter 19, Millionen Schwin
ungen durchſchnittlich nur um eine einzige irrt wasne einen Triumph menſchlicher Wiſſenſchaft und Kunß

darſtellt.

S

S

e

eete



endung des neuen Geſchoſſes.Je n des im letzten Kriege hin, es
a. was möglich ſei. Der Kriegsminiſter giebt zu, daß

uge ſchwieriger werden.

Der Reichs und Staatsauzeiger ſchreibt: Von den neu
augeſtellten Baubeamten Preußens wird häufig an das

önigliche Techniſche Ober-Prüfungsamt in Berlin das Er
uchen gecichtet, ihnen Abſchriften von eranien zu überſenden,eren ſt für die Darſtellung ihrer bisherigen dienſtlichen Lauf-
bahn (zur Feſtſtellung ihrer Dienſtzeit, vergl. den Erlaß vom
6. Septemder 1882) bedürfen. Dem gebenüber iſt zu bemerken,
aß die von den Baubeamten behufs Zulaſſung zu den Staats

Prüfungen ſeinerzeit eingereichten Zeugniſſe 22 abgelegterSt ne von Dem Königlichen OberPrüfunugsamt
an das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten abgegeben werden,
P auch mit dem Zeitpunkt der erſten feſten Anſtellung der

etreffenden Beamten die Prüfungsakten ſelbſt gelangen. Die
Weſuche um Ueberſendung von Zeugniſſen find daher nicht an
r Königliche Ober-Prüfungsamt, ſondern auf dem vorge-

chriebenen Dienſtwege an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten
zu richten.

Unter Hinweis auf den RundErlaß vom 28. Juni 1890
a der Miniſter der öffentlichen Arbeiten im Einvertändniß mit dem Juſtiz- Miniſter beſtimmt, daß die Kreis-Bau-
inſpektoren alle vom Fiskus zu Juſtizzwecken auf längere Dauer
angemietheten Gebäude in Gemäßbeit des s 110 der Dienſt-
nnweiſung für die u Bauinſpektoren der Hochbau
verwaltung vom 1. Oktober 1888 einer örtlichen Reviſion zu

nterziehen haben. Die Reviſionen der gemietheten Gebäude
indeß nur alle drei Jahre, in beſonderen Fällen, auf

re der Juſtizbehörden, in zweijährigen Friſten ſtatt
zufinden.

Das ſeit etwa Mitte November anhaltende, warme, feuchte,
meiſt neblige Wetter hat, ſo ſchreibt der Reichsanz., auf die
Winterſaaten im ſüdlichen Rußland einen fördernden Einfluß
nusgeübt, ſo daß die bisher über den Stand derſelben laut ge
wordenen Klagen verſtummen. Die wegen der Trockenheit des
Bodens bereits verloren geglaubte Saat geht zufriedenſtellend
Ruf, und die landwirthſchaftlichen Arbeiten, wie Pflügen,

äen ec., die bis dahin nicht hatten ausgeführt werden können,
ind mit Erfolg wieder aufgenommen und zum größten Theile
eendet wordeü.

Gegenüber den Ausführungen des Abgeordneten
Bebel in der Reichstagsſitzung vom 28. November verharren
die „Hamb. Nachr.“ bei ihrer Behauptung hinſichtlich der
Gefahr der Verbreitung der Sozialdemokratie im Unter
offizierkorps. Das Blatt ſagt unter Anderem wörtlich:
Bebels Ableugnung iſt ſehr begreiftg, ſie erfolgt, um
er ſozialdemokratiſchen Partei die beſſere Meinung zu

ſichern, die ihr unter dem neuen Regime entgegengebrachtwird und um die bürgerliche Geſellſchaft in Secherhen zu

wiegen. Die ausgedienten Unteroffiziere, die ſich in Civil-
verſorgung befinden als untere Poſtbeamte, Schutzleute,
Kanzleidiener u. ſ. w. gehören in erheblichem Antheile ſchon
längſt zur Sozialdemokratie; unzweifelhaft aber iſt, daß die
Gewinnung des Unteroffizierſtandes für die ſozialdemo-kratiſche Sache von hoher Wichtigkeit für den San ſein

muß, daß es zu gewaltthätigen Konflikten zwiſchen dem
Staate und der ſozialiſtiſchen Umſturzpartei kommen ſollte.“

Aus dem Reichstage.
Die Sitzung vom Sonnabend den 5. Dez., deren Debatten

„rricht in unſerer heutigen Morgennummer enthalten war, ge
ehmigte den Geſetzentwurf über die Kontrolle de
deichshaushalts, ſowie des Landeshaushalts von
klſaß-Lothringen, für 1891/92 in dritter Leſung. Ueber
inen Bericht der r r der ſich mit derlenderung gewiſſer Beſtimmungen der Geſchäſtsordnnng über

zie Unterſtützung von Reſolutionen befaßt, entſpann
äch eine läugere Debatte. Die Sache wurde ſchließlich vertagt,
ud man ging zu dem dritten, wichtigſten Berathungsgegen-
ande über, zur erſten Berathung des Geſentwurfes, welcher
ie Jmmunität der Abgeordneten außer Kraft
J „J„ Humor in erunſter Zeit!

Der fünfte der im Ganzen auf 12 Bände berechneten „Biblio
Ihek des Humors“ iſt ſoeben im Verlage von Friedrich Pfeil-
ſtücker in Berlin, Bayreutherſtraße 1, erſchienen. Das Jus iſt
m Ganzen eine etwas ernſte, ſtrenge und trockene Wiſſenſchaft,
ie dem Gemüth und der Phantaſie wenig Spielraum läßt;

aber ſchon im alten dentſchen Recht findet ſich manches Schalk-
afte und Launige und zuweilen auch Seltſames, Witziges und
pöttiſches; und wer in unſerer heutigen Zeit Gerichtsverband-

Iungen häufig beiwohnt, wird die Erfahrnng machen, daß in
en Zeugenausſagen, den Rechtsanſchauungen der weniger ge-
ildeten großen Maſſe des Volkes und im Hin und Herreden

der Parteien, die dabei ihre geheimſten Gedanken nicht ſelten
verrathen, manch' ein Körnlein urwüchſigen oder pſiffigen
Humors gefunden werden kann, das der Ueberliefernng und
Aufbewahrung werth erſcheint. Der Herausgeber, der bekannte
Schriftſteller E. O. Hopp, hat es verſtanden, eine anſprechende

ammlung ſolchen Humors anszuwählen, wie ihn die Geſchichte
Dentſchlands und fremder Länder, das Leben und die Praxis
der Richter und Gerichtsbeamten, der Vertheidiger und die Ver
kbeidigten, der Advokat und die Angeklagten in erſtaunlich reicher

n r und freiwillig oder unfreiwillig oft ſelber zu
eiträgen geſtalten. Nachſtehend mögen, um von dem Jnhalt

es ſchmucken Bändchens eine Probe zu geben, einige anek
otiſche Züge und Kurioſa hier mitgetheilt werden.

Obergerichtsdirektor Caſſelmann.
Es war kurz vor dem Jahre Achiundvierzig. Bei dem

bergericht in Eaſſel hatten ſich ſolche Rückſtände angeſammelt,
aß man daran verzweifelte, ſie mit dem vorhandenen Perſonal
ewältigen zu können. Der Juſtizminiſter ſchlug daher vor, den
bergerichtsdirektor Caſſelmann von Rinteln zu berufen. Dieſer

Nann beſaß eine enorme Arbeitskraft. Er allein that mehr
Arheit, als ſein ganzes Kollegium zufammen genommen. Er
miedVergnügungen und war dem Umgang mit Menſchen natürlich
rit Ausnahme ſeines Gerichtsperſonals vollſtändig entremdet. Er vernachläſſigte alle Aeußerlichkeiten und litt ſo ſehr

z n daß er eines Tages, ohne es zu wiſſen, im
chlofrock und Pantoffeln ſpozieren ging. Jn Rinteln that das

edoch ſeinem Anſehen keinen Eintrag. Man kannte ihn und
eine kleinen Schwächen und vergaß über letzteren nicht die
lchtung, welche man dem fleißigen und pflichteifrigen Richter
chul dete. Das war alſo der Mann, welchen der Juſtizminiſter
em Kurfürſten zum Direktor des Obergerichts der Haupt- und
eſidenzſtadt vorſchlug. „Erſt ſich vorſtellen“, verfügte der ge-
renge Herr. Caſſelmann alſo vor dem Kurfürſten. Ein altes,

eltſam verkrümmtes Männchen, mit einem blöden Geſichtsaus-
ruck und mit Knickebeinen, altmodiſch und nachläſſig gekleidet,
ahte er ſich dem hohen Herrn mit ebenſo zahlreichen als unge

chickten Bücklingen. Der Kurfürſt muſterte ibn mit wachſendem
nwillen. Endlich explodirt er mit den Worten: „Kein Caſſel
ann ſein, nein, nein, Rintelmann fein, Rintelmann bleiben.
ei dieſer Entſcheidung hatte die Sache ihr Bewenden. Der
*3 guieh i Ncwgeln u Faſſel kam e rer S es

verſtand, ſich zu kleiden und zu benehmen. Die Gekälſcerkeſtene blieben auch.

Gekrönte Mühe.
Eine Dame, die ihr ganzes Leben lang jeden Abend ausircht vor Dieben nut Groeber unter ihr Bett geleuchtet halte

tdeckt einen Handwerksburſchen, der ſich eingeſchlichen hatte
orunker und ruft aus: „Ah, da ſind Sie ja endlichl“

Der Kriegsminiſter weiſt auf

nicht ſchon im Frühjahr ſeine hentic

ſetzen will, ſobald eine Vertagnug des Hauſes
länger als dreißig Tage währt. Die Verhandlungen
über den Gegenſtand behielten vorerſt einen ruhigen ſtaats-
philoſophiſchen Charakter. Dr. Bamberger ſprach gegen die
Vorloge; man ſolle lieber die Geſchäſtsordnung dahin umänderu,
daß in den Kommiſſionen bearbeitete Vorlagen in eine neue
Seſſion mit hinüber genommen werden könnten, daun würden
ſo übermäßig lange Vertagungen, wie die letzte unnöthig ſein.Herr von Voetticher bedauerte, daß der Vertreter des Freiſinus

Rede gehalten hätte, daun
wären die Schwierigkeilen, denen der Entwurf abhelfen ſolle,
vielleicht vermindert worden. Das Zeutrum ſprach ſich durch
den Mund ſeines Liberalen, des Pr. Vieber, für Coninnſſious
berathung und im Prinzip gegen die Vorlage aus, und UVr.

ahn that Namens der Deutſchkonſervativen dasſelbe. Für die
Sozialdemokraten ſprach Herr Singer mit z See ausführ-

lichen Breite ſeines Sprachwerkzeuges; hoffentlich werde der
Reichstag durch Annahme des Geſetzes nicht das „sugrema lex
regis voluntas“ bekräftigen. Gewiſſe Aeußerungen des Redners
veranlaßten Herrn Boſſe, Staatsſekretär des Reichsijuſtizamts,
r einer Verwahrung in ſo entſchiedenem Tone, der dieſem

degierungsvertreter für gewöhnlich nicht eigen iſt, aber im
ganzen Hauſe, mit Ausnahme des Segmentes der Sozialdemo-
kraten, vollen Beifall fand. Es habe, ſo äußerte ſich Herr
Boſſe, das Reichsgericht, welches ſrei von jeglicher Menſchen
furcht ſeine Sprüche abgebe, aufs Nachdrücklichſte gegen die

nſinuationen des Herre Singer zu verwahren; wie auch unſere
taatsanwälte anders zu thun hätten und thäten, als Jagd auf

Demokraten zu machen. Der ſächſiſche Generalſtgatsanwalt
Seldt ging zur weiteren Abwehr näher auf einige Fälle ein.Von Seite der Nationalliberolen gab Profeſſor von Mar-
guardſen den Ausführungen „ſeines verehrten Freundes“ Bam
berger bedingungsweiſe Beifall, um dann die techniſchjnriſtiſcheSeite der Fia e zu beleuchten und Singer gegenüber zu be
tonen, daß die Verfaſfun nicht allein die Jnkereſſen von Ab
geordneten, ſondern vor Allem die des Rechtes und der Rechts
es wahrzunehmen habe. Auch die Nationalliberaben ſind
fir ie Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion. Nachdem

ie Herren Bamberger und Hahn noch einmal das Wort ge
nommen, um gegen Herru Singer zu polemiſiren, unternahm
des Letzteren Fraktionsgenoſſe Stadthagen noch einen Vorſtoß,
indem er den Oberſtaatsanwalt Heldt, dicht unter ihm ſtehend
direkt anredete.

Die heftige Art des Auftretens zog ihm mehrfache Rügen
des Präſidenten zu. Er ſpricht noch ſchneller als Bebel, was
viel heißt. Seine Redeweiſe klingt mehr nach der Landsberger
Straße, wo er wohut, als nach dem Kaſtanienwäldchen, in deſſen
Nähe er ſich ſeine juriſtiſche Vorbildung erworben hat, und Ge
neralſtaatsanwalt Heldt erwiderte noch kurz. Alsdaun ward der
Geſetzentwurf einer 14gliedrigen Kommiſſion überwieſen. Das
Haus war ſchwach beſeßt.

Zickzack.
Von einem weiblichen Einbrecher in Män-

nlerkleidern wird dem „Berl. Tgbl.“ aus Rixdorf berichtet.
Die gelaäbrige rau des Schloſſers Kliem in der Steinmetzſtraße
zu Rixdorf habe ſich am Donnerstag früh 6 Uhr, nachdem ihr
Mann auf Arbeit gegangen war, Männerkleider angezogen, ſich
mit einem Hammer bewaffnet und ſei in die in demſelben Hauſe
lege de Wohnung des Fuhrherrn Stoebe eingedrungen, deu ſie
niederzuſchlagen verſuchte mit dem Rufe Dein Geld, oder ich
ſchlage Dich kiodt! Der 64 jährige Stoebe habe nur leichte Wun-
den erlitten. Die Frau, von der es zweifelhaft ſei, ob ſie nicht
in einem Anfall von Geiſtesſtörung gehandelt hat, ſei ver
haftet worden.

Der Glasfreſſer Vitreo, der in Berlin allge
mein bekannt iſt, ſollte, wie ein Telegramm aus Frankfurt a. M.
mittheilt, wegen Trunkenheit im dortigen Orpheum den Glas-
tanz nicht aufführen. Hierüber wüthend, griff, er den Direktor
Bunzl thätlich an, ſo daß er ſchließlich von zwölf Mann über-
wältigt und an Händen und Füßen geknebelt werden mußte.
Hierbei zerriß er mit den Zähnen ein ſtarkes Tau und konnte
nur mit größter Mühe einigermaßen zur Raiſon gebracht werden.

Die ThateinesWahnſinnigen? Ein czechſſcher
Schneider, der angab, daß er einem revolutionären, vom Fürſten
Bismarck unterſtützten Bunde angehöre, der dem bayeriſchen
Regenten nach dem Leben trachte, wurde wegen Jrreführung
der Behörde verurtheilt.

Ein Raubmord erregt in Paris r Aufſehen, der am hellen Nachmittag in einem ſtark bevölkerten
am Boulevard du S en wurde. Ein junger

Lann trat bei einer alten Baronin Dellart ein, ſchnitt ihr nach
heftigem Ringen mit einem Küchenmeſſer den Hals ab und ver

v vvvvv„v„-Ein ſalomoniſches Urtheil
gab ein Pariſer Friedensrichter ab. Vor demſelben erſcheint
ein Ehepaar, um ſich nach zehnjähriger Ehe ſcheiden zu laſſen.

„Haben, Sie Kinder fragte der Richter. „Allerdings
mein Herr!“ „Wie viele „Drei! Zwei Jungen und ein
Mädchen! Und das iſt der Grund, weshalb wir zu Jhnen
kommen! Madame will zwei Kinder behalten, ich aber auch!“
T Wollen Sie“, fragte der Richter, „ſich beide mit meiner
Entſcheidung zufriedengeben „Oui monsieur!“ rufen beide.
T „Wohlan! Sie warten beide, bis ein viertes Kind kommt!
Dann hat jedes von Jhnen zwei, Kinder und ich werde beſtim-
men, wie ſie vertheilt werden ſollen!“ Das Ehepaar fügt ſich
und der Richter hört nichts wieder von ihnen. Endlich, nach
mehr als, zwei Jahren, begegnet er dem Gatten. „Eh bien,
Aonsieur! Wie ſteht es?“ „Ach, Herr, Richter von einer
Trennung kann jetzt noch nicht die Rede ſein!“ „Noch nicht

„Nein!“ eshalb?“ „VNun haben wir wieder fünf
Kinder „Alſo warten wir noch', meinte der Richter-

Ein falſcher Zenge.
Folgende Fragen ſtellte ein engliſcher Richter an einen

aun der bei einer öffentlichen Gerichtsverhandlung, über die
Echtheit eines Teſtaments, als Zeuge anftrat.

Richter Wer hat das Teſtament verſiegelt?
gerge Der Erblaſſer ſelbſt. a

Wohl. Doch er war zu der Zeit bettlägerig. Wer that
ihm die Se bigen Handreichungen

K. vas reichten Sie ihm zuerſt

Ein Stück Siegellock.
Von welcher Farbe?
Es war roth.
Wie groß war es wohl?
Etwa drei bis vier Zoll lang.
Woher nahmen Sie den Siegellack
Fon einer Kommode, die unweit des Bettes im Zim

and.
Woran machte der Erblaſſer den Siegellack flüſſig?
An einer Kerze.
Wer hielt die Kerze?

Woher nahmen Sie die Kerze?
Von der gleichen Kommode, von welcher ich den Siegel

enommen.
Wie groß war die Kerze?
Etwa fünf bis ſechs Zoll lang.

R.: Der Erblaſſer hat demnach das Teſtament egenbindig
verſiegelt, und zwar mit einem Stück Siegellack von rother Farbe,
welches etwa drei bis vier Zoll lang geweſen, und welches Zeuge
von einer in der Nähe des Bettes ſtehenden Kommode genom-
men und ihm ſelbſt überreicht hat. Der Erblaſſer machte hierauf
den Siegellack an einer Kerze flüſſig, welche etwa fünf bis ſechs
Zoll lang, von dem Zeugen für ihn gehalten wurde. Die Kerze
war von demſelben gleichfalls von der bereits erwähnten Kom
mode genommen worden. Verhält es ſich ſo, Zeuge

Z.: Es iſt vollkommen ſo, wie Sie ſagen, Herr Richter.

mer

e
lack t

R.: (ſich zu den Geſchworenen und dem zahlreich verſam
melten Publikum wendend): Meine Herren, das Zeugniß iſt
falſch. Das Teſtament iſt gar nicht mit Siegellack, ſondern nur
mit einer Oblate verſiegels

ſetzte auch der hinzukommenden Dienſtmagd. der Eentorderen
einen lebensgefährlichen Schnitt in den Haäls: da der Ma
jedoch noch Kraft zu Hilferufen blieb, enkfernte er ſich inmitlen
des Zuſammenlauſs der Nachbarn ruhig und unverfolgt.

Halliſche Lokalngchrichten vom 7. D
Nachdruck nuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dr an ß 3 a heilet

Jm Vürgerverein kam am Sonnabend zunächſt ein
anonymes Schreiben zur Verkeſnng, in welchem der Wunſch aus.

pröchen war, daß der Ribrzerperrin ſich an zuſtändiger Stelle
ür die Entfernung der „Kabelhäuſer in Freyimfelde

verwenden möge, da dieſelben höchſt unſchön und zugleich bau
fällig ſeien. Die Verſammlung war jedoch der Anſicht, daß ſie
keine Veranlaſſung babe, der Anregung folgen, da die er
wähnten Häuſer zweifellos für eine Anzahl Arbeiterfamilien er
wünſchte Wohnungen bieten, Schönbeitsrückſichten kaum in jener
Gegend für ihre Entfernung in Frage kommen können nud wenn
der Zuſtand der Wohnungen in den Häuſern zu ſanikären oder
bautechniſchen Bedenken gegen die Bewohnbarkeit Anlaß geben
ſollte, allein die Polizeiverwallung die zuſtändige Behörde ſei,
an welche ſich der Schreiber des Briefes wenden möge. Einen
Anlaß zu lebhaften Klagen bot die Thatſache daß Bauzäune
aus geradezu ſchlechteſtem Material, alten, ſchmittzigen, mit Nägeln
geſpickten Brettern vielfach in unſerer Stadt aufgebaut werden,
wie z. B. gegenwärtig ſich ein ſolcher ſchlimmſter Art auf dem
Grimdſtück des „alten Deſſauer“ findet; außerdem aber werde
geſtattet, daß die Bauzäune in einer die Paſſage ſo ſtark be
engenden Weiſe aufgeſtellt werden, daß die Fußgänger nicht blos
in Gefahr gerathen ihre Kleider zu beſchmutzen und zu be-
ſchädigen, ſondern auch von den vorüberkommenden Fuhrwerken
überfabren zu werden. Das gelte nicht blos an der oben er-
wähnten Stelle in der großen Ulrichſtraße, wo überdies den
Fußgängern, welche ſich den ihnen durch die verkehrte Stellung
des geradezu unqualifizirbaren Banzaunes drohenden Schädig-
ungen entziehen wollen und desbalb entgegen der beſtehenden
Vorſchrift des Rechtsgehen! Zuwiderbandelnden noch die Ausſicht
auf eine Geldſtrafe winke; auch in der Schmeerſtraße ſeien ähn-
liche Verhältniſſe zu beobachten, die beſonders auch in der von
der Mitte der Straße nach dem Rathskellerbau bin zu weit ver
ſchobenen Lage des Stadtbahngeleiſes ihren Grund hätten. Jm
Anſchluß an, dieſe Mittheilungen wurde noch dem Bedauern
darüber Ausdruck gegeben, daß bei Gelegenheit des Neubaues
auf dem Grundſtück des „alten Deſſauer“ die Stadt ſich die Ge
legenheit habe entgehen laſſen, etwas zux Verbreiterung der
großen Ulrichſtraße an jener ſo engen Stelle zu thun. Als
auffällig wurde es dann bezeichnet, daß von zuſtändiger Seite
nicht auf die Durchführung der Bertxamſtraße, einer von
dem Platze vor der Schule in der Taubenſtraße nach dem
Raumſſchen Platz geplanten Diggonaglſtraße. gedrungen werde, ſo

mber.
cher Quellen

daß dieſe in ihrein mittleren Theil bereits ausgebaute Straße
ſich aus zwei S ckgaſſen zuſammenſetzt dieſe Angelegenheit wird
weiter beſprochen werden, nachdem auf Grund des von der Stadt
mit dem Unternehmer der Straße abgeſchloſſenen Vertrages klar-
zulegen iſt, wem die Verpflichtung zur Durchführung derſelben
oblieat, ohne welche die ſehr wünſchenswerthe Regulirnng des
Ranuiſchen Platzes nicht möglich iſt und die zugleich eine neue,
bisher von Vielen ſehr entbehrte Verkehrslinie in dem erwähnten
Stodttheil ergeben wird. Der Antrag des Magiſtrats aus
Erhöhung der Subvention des Stadtmuſik Direktors um 1000
hatte in der letzten geſchloſſenen Stadtverordneten F tun
mehreren Rednern Veranlaſſung gegeben, zu bemerken, da
dieſe Subvention eigentlich mehr dem StadtTheater- Direktor
als dem Stadtmuſikdirektor zu Gute komme, indem der erſtere
die Pflicht habe, bei, dem Zwang von Verpflichtungen, in
welchen Herr Halle ihm gegenüberſtehe, denſelben auch hin-
reichend für ſeine und des Stadtorcheſters Leiſtungen zu eut-
ſchädigen. Jm Anſchluß an die Mittheilung über dieſe Be
rathung ſprach man ſich in der Verſammlung nicht blos in
dieſer Beziehung mißbilligend über die Theaterdirektion aus,
ſondern rügte auch die ungewöhnliche Erhöhung der Preiſe bei
Gaſtſpielen, wie z. B. dem der Münchener bei dem zugleich die
Abonnenten in nicht, gerade rückſichtsvoller Weiſe hintenangeſetzt
ſeien; wenn zu ſolchen Preiserhöhungen die I vom
Magiſtrat ertheilt werde, was vertragsmäßig in jedem ſolcher
Falle beſonders geſchehen müſſe, dann könne man auch ſeiten
der Stadt auf eine höhere Pachtſumme dringen, um ſo der
jährlichen Zuſchuß von gegen 100 000 etwas herabzumindern
Zum Schluß dieſer Erörterungen wurde S betont, daß in
unſerem Stadttheater in jüngſter Zeit das klaſfiſche Drama
leider ganz zurücktrete, jedenfalls aber Stücke wie „Sodoms
Ende“, deren Aufführung nur auf, den Sinnenkitzel und
vielleicht auch auf Füllung der Kaſſe berechnet ſei, unſeres
prächtigen Kunſtteinpels nicht würdig ſeien. Endlich ſprach
man noch lebhaftes Bedauern darüber aus, daß Herr Stadt
rath DBr Schrader, nachdem er lange Jahre das Dezernat für
Gas und Waſſerwerk mit Uneigennäützigkeit, Verſtändniß und
Pflichteifer verwaltet, jetzt veranlaßt ſei, daſſelbe aufzugeben es
bedeute dieſe Enthebung des Genannten aus ſeiner Thätigkeit
im Curatorium des erwähnten Jnſtituts für daſſelbe einen
ſchweren Verluſt, der um ſo mehr zu beklagen, ſei, wenn nicht
blos ſachliche ſondern, wie es allen Anſchein habe, noch mehr
rein perſönliche Gründe den Anlaß zu dieſer Veränderung ge
geben hätten.

-4 IX. Deutſcher Lehrertag. Von dem Geſammtvorſtande
des Deutſchen Lehrervereins ſind für die vorläufige Tagesord-
gung des in der Pfingſtwoche 1892 in Halle a. S. tagendev
9. Deutſchen Lehrertages nachſtehende Verhandlungs

egenſtände angemeldet worden: 1) Feſtrede zum Gedächtniß desPodagogen A. Comenins. 2) Die allgemeine Volksſchule in
Rückſicht auf die ſoziale Frage. 3) Die Lehrerbildung. 4) Ueber
die Erziehung verwahrloſter Kinder.

Deutſcher und Oeſterreichiſcher Alpenverein, Sektion
Halle a. S. Jn der am 5. d. M. ſtattgefundenen Sitzung der
hieſigen Sektion des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenver-
eins hielt Herr Profeſſor Dr. Lindner einen Vortrag „Aus
Oberbayern und a Ausgehend von Penzberg be-
ſuchte er den Kochel- und Walchenſee, beſtieg dort den bequemn
zugänglichen Ausſichtspunkt des Herzogenſtand und wandte ſich
dann nach Mittenwald und Partenkirchen, wo ihm indeß die
Ungunſt der Witterung nur kleinere Ansflüge erlaubte. Weiter
begab er ſich nach dem Eibſee und nach Ehrwald und von dort
über den äußerſt lohnendeun, beſonders durch einige reizend ge
legene kleine Seen ansgezeichneten Fernpaß nach Jmſt. Hierbeſtieg er den Vinttetopſ einen nicht ſchwierigen, aber etwas
anſtrengenden Berg. von dem man einen vrachtvollen Ueberblick
über den geſammten Alpenzug von den Tauern bis zu den Ver-
gen den Berner Oberlandes genießt. Weiter wandte er ſich dem
Paznannthal zu, beſuchte von Galtür ans die Jamthalhütte, die
bereits einen Einblick in die Gletſcherwelt gewährt. ebenſo ſpäter
die Madlenerhütte, von der der Abſtieg nach Gaſchurn im Mon-
tafon genommen wurde. Die nächſte größere Tonr galt dem
Sceſaplanga, einem der bekannteſten Ausſichtsberge der Alpen.
Der Vortragende ſchlug von Schruns aus den abwechslungs-
reichen Weg über das Schweizerthor und den Lünerſee ein: er
hatte von der Spitze den Genuß einer ſehr ſchönen Fernſicht auf
das Hochgebirge. wogegen die Thäler im Nebel ſteckten. Den
Abſtieg wählte er nach Brand und Bludenz. Von hier aus
wurde die Heimreiſe angetreten und zwar durch das ſich nörd
licher Richtung bis in die Nähe von Oberſtdorf hinziehende
Walſerthal, das in vieler Beziehung Eigentbümlichkeiten bietet
ſowohl hinſichtlich der äußeren Tracht wie auch der Lebensweiſe
der Bewohner, die ſich vor allem durch Sparſamkeit und Fleiß
auszeichnen. Zum Schluß empfahl der Vortragende noch einen
Beſuch der ſehr intereſſanten Abteikirche in Kempten.

—eh. Gaſtwirthsverein. Am Freitag fand im Hotel zum
Preußiſchen Hof unter Leitung des Vorſitzenden Herrn Hotel
beſitzer Neſſe, die ſtark beſuchte ordentliche Vonatsver-
ſammlung des Gaſtwirthsvereins von Halle
und Umgegend ſtatt. Jm Laufe der Erledigung der ziem
lich umſangreichen Tag sordnung dokumentirte ſich zunächſt die
edeihliche Weiterentwickelung des Vereinshurch Aufnahme mehrerer neuer Mitglieder. Sodann wurde

Heſchioſſen, die alljährlich ſtattgehabte Weihnachtsbeſcheernng für
bedürflige Halleſch Wittwen Und Waiſen auch in dieſem Jahre
wieder eintreten zu laſſen. Weiter wurde die Verſammlung da
hin ſchlüſſig. für die im Februar 1892 in Leipzig durch deu
dortigen Gaſtwirthoverein ins Leben zu rufende interna tion
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uns ſtellung für Higieine, Volksernäbrung!
rege tunß ernen Preis zu ſtiften. Nach Er-
Jevigun weiterer interner Angelegenheiten hielt Herr Laegel

ortrag über die praktiſchen Anfordernngen, die da
nene Einkommenſtenergefetz an den Bürger insbe-
jondere an den Gaſtwirth ſtellt. Nach Schluß dieſer Exörter
ug ſireiſte Redner auch noch kinz die Jnvaliditäts und Alters-
)erſicherung, über welches Thema er in der Januar-Verſamm-
jung einen ausführlichen Vortrag halten wird. Sodann ſprach
in Vertreter der hieſigen Brauereien in ausſübrlicher Rede
iber die Boycottirung derſelben. Auf Grund der hieran
ch anſchließenden Erörleringen mehrerer Vereütsmitglieder
aßte die Verſammlung einſtimmig folgende

olution-e „Der Gaſtwirthsverein von Halle und Umgegend begrüßt
mit Freuden das Zuſammenhalten der Halleſchen Brauereien;
er macht es ſich zur Aufgabe, in dieſen Falle die hieſigen

erren Brauereibeſitzer nach jeder Richtung hin zu unter
ſten und empfiehlt ſeinen Mitgliedern, die Angebote einiger
guswärtiger Firmen die die verhängte Sperre in ihrem
Nutzen h ſüchen, zurückzuweiſen und treu bei ihren
bisberigen Lieferauten auszuhalten.
a Der Sterbekaſſenverein hieſiger Tiſchlermeiſter, welcher

xit längeren Jahren Veitröge von ſeinen Mitgliedern nicht
mehr erhebt, indem jedes Mitglied mit feinem
St rlde infolge des vorhandenen großen Kapitals gedeckt
jſt, viel geſtern Nachmittag im Gaſthof zum Vär eine General
perſammlung ab, in welcher nach Bericht des Kaſſenrendanten
die Erhöhung des Sterbegeldes von 120 .4 auf 150 .4 pro
irtalied ausgeſprochen werden konnte.

Der ſtudentiſche Guſtav AdolfVerein wird am Don-
nerstag, den 10. Dezember, lein Jahres feſt ſeiern. Daſſelbe
wird um 6 Uhr mit einem Gottesdienſt in der Neuwarktkirche eröffnet, in welchem Herr Paſtor Kaiſer aus
Seipzig, ebemaliger Geſandtſchaftsprediger zu Stockholm, die
Predigt halten wird. Die Nach feier findet i Uhr im
großen Saale des Roſenthals (Weidenplan Nr. 4) ſtatt. Für
dieſelbe hat den Vortrag Herr Sup. Lüttke aus Schkenditz,
jo Jahre Diasporaprediger in Alexandrien und Kairo, über-
nemmen. Zu beiden Feiern werden alle Freunde der Guſtav
AdolfSache berzlich eingeladen. Auch Damen ſind herzlich
willkommen.

Der Bericht des Franen Vereins zur Armen und
Kraukenpflege über den zweiſäbrigen Zeitraum vom 1. Juli
1889 bis Ende In 1891 weiſt nach, daß an Armenunter-
ſtühungen im Jahre 1889/90: 7572 74 1890/91: 8214
44 gezahlt wurden; außerdem wurden in den beiden Jabren
770 93 4 für auferordentliche Unterſtützungen zu Pflege
eldern, Darlehen, Kohlenzetteln u. ſ. w. verwendet. Daneben
ind den Pfleglingen des Vereins, deſſen 2 Kinderbewahr-
anſtalten, 2 Flickſchulen, je 1 Strick-, Handarbeits- und Nachhilfe
Schule von insgeſammt mehr als 500 Kindern beſucht wurden,
noch zahlreiche belrächtliche Gaben zu Gute gekommen. Wichtiger
als die zweckmäßige Verwendung der Mittel, über welche der
Verein verfügt, iſt jedenfalls noch die Anregung, welche er durch
ſeine Arbeit der ganzen Bürgerſchaft zur Hilfe und MitarbeitPert ohne dieſe erftärkung der Vereinsarbeit wäre es dem

erein nicht möglich geweſen, in ansreichender Weiſe“ für ſeine
Armen zu ſorgen, von denen manche viele Jahre ſeine Wohl
thaten genießen. Unter den regelmäßigen Beihülfen ſind vor
Allem die Suppen hervorzuheben, welche von vielen Hausfrauen
zur Verfügung geſtellt wurden, ſo daß jetzt in jeder Woche 310
Suppenmarken an Kranke ausgegeben werden können; in vielen
Föllen wird die Suppe ſo reichlich bemeſſen, daß auch die
Fomilienmitglieder Mitktags und Abends davon miteſſen können.
Außerdem ſind vielfache andere Unterſtützungen erwirkt, Hans-
xath, Bettwerk, Wäſche u. ſ. w. verabreicht, mehrere ſkrophel-
kranke Kinder in Bad Elmen und Köſen in Pflege gegeben
u. ſ. w. Mehr als alle Gaben gilt jedoch die perſönliche Hilfe;
da iſt nun die Bereitwilligkeit zur Mitarbeit, wie ſie bei der
Neneiutheilung der Armenbezirke und der damit verbundenen
Vermehrung der Begt des Vereins hervorgetreten iſt, mit
Dank anzuerkennen. Weiter hat die Arbeit der Vorſteberinnen
durch r einer Diakoniſſin in der St. Georgen- und
in der Marien Gemeinde eine Erleichterung erfahren die ſeit
41 Jahren hier wirkende Vereinsſchweſter hat nun die Ulrichs-
nd die Moritz- Gemeinde als Arbeitsgebiet erhalten. Unter
en Einnahmen des Vereins nahmen die Erträge des Bazars,
er 1889: 2500 und 1890: 2100 .4 Reinertrag einbrachte,
wie der Vorträge, welche eine Reihe hieſiger Gelehrten bereit
illiaſt übernommen hatten und die dem Vereine 1890: 1400
891: 1600 zuführten, eine hervorragende Stellung ein. Von

den ſtädtiſchen Behörden wurden dem Vereine jährlich 210 .4
gus dem Schmidt'ſchen Legaten-Fönds zugewendet, außerdemeig dem Verein ein Legat des Ehrenbürgers unſerer Stadt

Wolff im Betrage von 300 .4 ſowie den 2 Kinderbewahr
anſtalten je 3336 aus dem Nachlaß des Lieutenant Riebeck zu.
Der erſte Verſuch, auch in Halle die Ausgaben für Neuſahrs-
karten und dergl. durch eine Abgabe an die Frauenvereine abzu
löſen, ergab im Jahre 1890 für den Verein die erfreuliche Zu
Wendung von 239 .4. Möge es dem Verein vergönnt ſein, auch
in Zukunft recht viele Mitglieder, Wohlthäter und Gönuner zu
finden, um den Armen und Kranken unſerer Stadt wie bisher
Gutes thun zu können.

K Bürger-Rettungsinſtitut. Der Vorſtand in Gemein-
Ichaft mit der Prüſungscommiſſion hält ſeine Monatszuſammen-

unft Dienſtag, 8. Dezember in der Franziskanerhalle.
Wahl eines Autsvorſtehers. Der am 22. d. M. ſtatt

Findende Kreistag hat ſich u. A. guch mit der Wahl eines Amts
vorſtehers für den Amtsbezirk Reideburg zu befaſſen, da
Herr Oberamtmann R. Rüſchee aus ſeinem Amt geſchieden iſt.
Seitens des Landrathsamtes wird als Amtsvorſteher der bis-
rig Stellvertreter, Herr Gutsbeſitzer Berudt, und als
ſag vertreter Gutsbeſitzer Herold, beide in Diemitz, vorge-

agen.

Neues Operettentheater in Halle. Am 1. Weihnachts
tage werden ſich die Thore des Viktoriarigtheaters
unſerem Publikum wiederum öffnen. Herr Theaterdirektor
Albert Suſſa, der vor etwa 10 Jahren in demſelben Theater
bereits als Mitglied des damals recht guten Euſembles mitge-
wirkt hat und eines der beliebteſten Mitglieder jener Truppe
war, gedeptt nämlich ein neues Operetten-Theater
daſelbſt einzurichten und mit der erſten Vorſtellung an dieſem
v vor die Augen des Halliſchen Publikums zu treten. Es
wird, wie uns mitgetheilt wird, für eine exquiſite und wohlgeſchulte Künſtlertruppe geſorgt und eine Auswahl unſerer be
liebteſten Oberetten zur Aufführung gebracht werden. Dem
Geſchmack vieler unſerer Mitbürger wird dadurch fraglos in
obem Grade Rechnung getragen und es wird Gelegenheit ge
oten, nach des Tages Laſt und Mühen ſich an den liebens-

würdigen Kindern der ſorgloſen, heiteren Muſe ein paar Stun-
den des Abends zu erfreuen Aus dieſen Gründen wünſchen
Edſergr neuen Unternehmen recht viel Glück und günſtigen

T Das große Loos der vrenßiſchen Klaffenlotterie iſt
am Sonnabend herausgekommen. ie Glücksnummer lautete
175 620. Das große Loos iſt der in Koblenz wohnenden Wittwe
eines Kollekteurs zugefallen.
Mr. Verkauf. Das Buch'ſche Grundſtück Krauſenſtraße

r. 16 hat am vergangenen Freitag Herr Zimmermann
Schmidt käuflich erworb.

T. Ertappte Diebin. Ein hieſiger Fleiſchermeiſter kamdieſer Tage hinter Diebſtähle ſeines Dienſtmädchens, die erſt

eit 1 October d. Js. bei ihm im Dienſte war. Diefelbe hatte
ch Eingang in den Vorrathskeller zu verſchaffen gewußt und
ler wiederholt tüchtig zugenriffen. Die geſtohlene Waare hat

t den Tag über verſteckt gehalten und dann Abends ihren hier
ohnenden Verwandten überbracht. Eine Hausſuchung bei

Settcren war vom beſten Erfolge begleitet, ſo daß dieſelben als
ehler mit zur Beſtrafung gezogen werden können.

J RNevolver Attentat. Jn vergangener Nacht zwiſchen
12 ind 1 Uhr begleitete der Handelsmann Sch. von hier ein

s verweigerte. Hierauf zog der Menſch einen

junges Mädchen nach Hauſe. Als er die Krukenbergſtraße
paſſirte, wurde er von einem ihm begegnenden jungen Menſchen
aufgefordert, das Mädchen allein gehen zu laſſen. was er aber

Revolver und
feuerte denſelben auf Sch. ab. Die Kugel traf den linken Un

terarm des Sch. und verletzte ihn nicht unerheblich, ſo daß er
in der Klinik ſich verbinden laſſen mußte. Der Schuß hatte
mehrere Männer herbeigezogen, die nun den Attentäter feſt
nahmen und ihm den Revolver, der noch ſcharf geladen war,
entwanden. Der Thäter wurde wohl auch hierbei etwas un-
z behandelt, denn auch er mußte in der Klinik verbunden

werden. sWächter übergeben, der ihn auf die Polizei-Wache ablieferte.
Es war der A Jahre alte BureauDiätar H. von hier, in der
Kruckenbergſtraße wohnbaft.

W. Uunfallschronik. Von einem bedauerlichen Unglücks
alle wurde am Sonnabend Abend gegen 7 Uhr das in der

darienſtraße bedienſtete Mädchen K. betroffen, indem daſſelbe
beim Abſteigen vom Motorwagen zu Falle kam und beſinuungs
los vom Platze getragen werden mußte. Anſcheinend hat die
Aermſte nicht unerhebliche innere Verletzungen davon getragen.

Jn einem Laden des Grundſtücks Reilſtraße 110 fiel am
Sonnabend die vierzehnjährige M. ſo unglücklich über eine Kiſte
hinweg, daß das Mädchen einen Armbruch erlitt.

Stadttheater.
Mozartfeier: Die Hochzeit des Figaro.

Ein Name iſt es, welcher in dieſen Tagen die Herzen aller
wahren Freunde der Muſik und der Kunſt überhaupt höher
ſchlagen läßt, es iſt der Name: M Mit uns Deutſchen
begeht nachdem ein Jahrhundert ſeit dem Tode des „gött
lichen Mozart“ dahingeranſcht iſt die geſammte geſittete
Welt eine ernſte Gedächtnißfeier; denn nicht nur uns Deutſchen,
ſondern allen Culturvölkern ſtarb am 5. December 1791 der
beredteſte Apoſtel der ſchönſten aller Künſte. Wer die uuver

änglichen Verdienſte Mozarl's um die Kunſt gebührend preiſen,
eine Bedentung auf allen Gebieten der Muſik erſchöpfend be
leuchten wollte, der müßte dicke Bände füllen, würde am Ende
aber doch einſehen müſſen, daß des Rühmenswerthen immer
noch genug übrig geblieben iſt. Die Worte des Aufrufs zum
Mozart-Denkmal: „Wenn x einem Künſtler der Kranz der
Unſterblichkeit gebührt, ſo iſt es Wolfgang Amadeus Mozart,
der größte Tonſetzer, der in Kirchen- und Kammer-Muſik, in
Concert und Opernſtyl Unerreichtes leiſtete; der in ſeinen
Werken, wie keiner vor ihm und nach ihm, die Ergötzung der
Laien mit der Befriedigung des Kenners zu verbinden wußte,
und ſo die Muſik anf den höchſten Gipfel erhob,
den fie ihrer Natur und ih en Grenzen nach Wiedecrdgr ver
mochte“ finden heute in Aller Herzen erneuten Wiederhall. Die
Muſik, die nach länger als einem Jahrhundert noch das Ent
zücken aller Kenner bildet, unvergängliche Schönheit noch heute
alles Andere auf jedem Gebiete der Tonkunſt zu verdrängen
geeignet iſt, ſichert ihrem Schöpfer die ewige Dankbarkeit des
deutſchen Volkes, das ihn voller Stolz zu den Seinen zählt.
Aus der Fülle der in neuerer Zeit dem Gedächtniß Mozarl's
gewidmeten Bücher möchten wir Carl Prieger's „Ur-
theile bedeutender Dichter, Philoſophen und
Muſiker über Mozart“ den Verehrern Mozart's beſon
ders warm empfohlen haben. Der Verfaſſer des außexordent-
lich intereſſanten Buches hat mit ſtaunenswerthem Fleiße Alles
eſammelt, was in der Litteratur an Urtheilen hervorragender
Nanner über Mozart irgendwo aufzufinden war und hat ſo

einen mit einer biographiſchen Einleitung verſehenen ſtattlichen
Band entſtehen laſſen. Und wenn man auch beute keinem ge-
bildeten Deutſchen es noch zu ſagen braucht, was Mozart uns
eweſen, ſo wird man doch mit Jntereſſe in dem Prieger'ſchen
uche nachleſen, wie berühmte Dichter, Componiſten, Schrift-

ſteller c. Mozart verehrten, wie Könige ihn beſungen haben.
Es ſei uns geſtattet, aus den „Huldigungsgedicht
König Ludwigs J. von Bayern“ zur Mozart-Säcunlar-
feier im Jahre 1856 hier einige Strophen wiederzugeben. Sie
lauten:

Und wie auf des Olympos Höhen
Der Götter Jugend ewig blüht,
Wird blühend, was Du ſchufſt, beſtehen;
Biſt Sonne, welche ewig glüht.
Es ſind die Leiden längſt verſchwunden,
Die auf der Erde Dich gedrückt;
Die Wonne doch wird ſtets empfunden
Von welcher wir durch Dich entzückt.

Vermählet iſt in Deinen Tönen
Die Melodie mit Harmonie;Es lebt das Jdeal des Schönen
Jm Zauber Deiner Phantaſie.

An verſchiedentlichen großen deutſchen Bühnen hat man
die 100. Wiederkehr des Todestanes Mozart's dazu benutzt, von
Mozart's Opern das noch bekannte Siebengeſtirn (Jdomeneo,
Belmonte und Conſtanze, die Hochzeit des Figaro, Don Jnan,
Cosi fau tutte, Titus, Zauberflöte) cykliſch aufzuführen. So
glücklich ſind wir nun in Halle zwar nicht, aber auch unſer
Stadttheater hat das ſeiige zu einer würdigen Säcularfeier
gethan; es brachte vorgeſtern als eigentliche Feſtvorſtellung
„Figaros Hochzeit“, brachte geſtern Nachmittag „Die
Zg,uberflöte“ und hat für übermorgen die hier lange nicht
gehörte „Entführung aus dem Sergil“ oder „Belmonte
und Counſtanze“ augeſetzt. Eingeleitet wurde die geſtrige Feſt
vorſtellung mit der Ouverture zu Mozart's Der Schanſpiel-
direkter und einen von Frl. Greve mit Begeiſterung geſproche-
nen ſtimmungsvollen Prolog. Unſere ganz beſondere Vorliebe
für M.'s „Die Hochzeit des Figaro“ haben wir bei jeder Aufführung
der Oper auf unſerer Bühne zu betonen Gelegenheit genommen.
Eben dieſe Vorliebe aber hat uns dahin geſührt, an jede „Figaro“-
Aufführung einen beſonders ſtrengen Maßſtab zu legen, und
von dieſem Standpunkte aus dürfen wir zugeben, daß die
geſtrige Feſtvorſtellung einen im Ganzen befriedigenden Ein
druck hinterließ. An allererſter Stelle iſt Frl. Reinhardt
zu nennen, welche ihre Gräfin den vortrefflichen Leiſtungen als
„Donng Anna“ und „Fidelio“ würdig anreihte. Sie brachte
namentlich ihre herrlichen Arien durch warmbeſeelten und durch
aus ſtylgerechten Vortrag zu beſter Wirkung. Auch Herr
Keller blieb dem Figaro nichts ſchuldig; die Darſtellung aber
bedarf noch größerer Beweglichkeit. Frl. Fritſchs Suſanne
würde nuſeren ganzen Beifall haben, wenn das ſtimmliche
Manco namentlich in den Enſembles, wo Suſanne mnſika-
liſch eine führende Rolle hat ſich weniger fühlbar gemacht
hätte. Den ſonſt recht tüchtigen Grafen des Herrn Cromer
hätten wir in der Haltung vornehmer, in der Tongebung edler
gewünſcht. Von den übrigen Partien waren nur die Mar-
zelline mit Frl. Rothe und das Bärbchen mit Frl. König
nen und zwar befriedigend beſetzt. Das Orcheſter trug zur
Hebung des unermeßlichen Schatzes. den Mozart im „Figaro“
aufgeſpeichert hat, redlich bei. Daſſelbe läßt ſich vom Chor
nicht ſagen. Der Frauenchor leiſtete im Unreinſingen mehrfach
das Menſchennnmögliche und die Soprane nahmen durch ihren
ganz unqualifizirbaren Geſang den herrlichen Chören alle Weihe.
Eine Auffriſchung des Stimmenmaterials iſt hier für künftige
Saiſon eine unabweisbare Nothwendigkeit.

C. Reinhold.
Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften. D

Halle. Herr Profeſſor Dr. Eduard Sievers
hierſelbſt. einer der bedeutendſten Germaniſten der Jetzt
zeit iſt, wie wir hören, an die Stelle des jüngſt ver
ſtorbenen Profeſſors Dr. Zarncke,, ſeines ehemaligen
Lehrers, nach Leipzig berufen worden. Hoffentlich ge
lingt es, den berühmten Lehrer unſerer vereinigten Fried
rich Univerſität auch fürderhin zu erhalten!

s Halle. Behufs Erlangung der Doktorwürde in der
mediziniſchen Fakuität disputiren am 8. d. Mts. die Herxen

Hierauf wurde er einem ebenfalls hinzugekommeuen

Pallas von hier, t Voigt aus Cottbus Ernſt Winck“
aus Neuengefeck und Adalbert Vetter aus Jützeubach.

KGraz. Hier ſtarb der ordentliche Profeſſor für klaſſiſche
Philologie Profeſſor Wilhelm Kergel, der Senior der
Grazer philoſophiſchen Faknktät im Alter von 60 Jahren.

Franz v. Holzendorff-Stif tung. Um das An-
ranz v. Holzendorffs zu ehren, iſt auf Anregung des
mitsrichters Dr. Aſchrott in Berlin und der Profeſſoren van
amel in Amſterdam, v. Liszt in Halle und Prinz in Brüſſel

eine Holzendorff-Stiftung ins Leben getreten. deren Saßzungen
am 25. Auguſt d. J. zu Ehriſtianig vom Gründungsausſchuß
angenommen worden find. Die Stiftung, die ſich die Aufgabe
ſtelt, die Wiſſenſchaften des Strafrechts und des Gefängniß-
weſens durch Stellung von Preisaufgaben, Gewährung von
Reiſeunterſtützungen u. f. w. zu fördern, hat ihren Sitz in Ber-
iln und wird von einem aus den Mitgliedern und je einem

Vertreter der Vereine und Geſellſchaften beſtehenden Vorſtande
geleitet. Zur Aufbringung der für die Erreichung der Stiftungs-
zwecke erforderlichen Summe ſind Sammelbogen in Umlauf
St worden. (Veiträge werden von dem Schatzmeiſter der

tiftung, Herrn F. Reichenheim, Berlin W., J 16,
entgegengenommen. Der Schriftführer der Stiſtung, Herr
Dr. Roſenfeld in Halle a. S., Jägerplatz 3, iſt bereit, jede gewüuſchte Luskunft zu ertheilen.)

7

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unferer Originalnachrichten iß nur mit vollſtändiger OQuellenangabt

geſtattet.

s Gröbers, 6. Dez. (Gutsverkauf.) Das der Wittwe
Schilling in Halle gehörige Gut bierſelbſt, 900 Morgen
groß, welches Herr Autmann Heucke in Pachtung batte, hat
jetztüdie Zuckerfabrik Gröbers, Knaàuer Co. übernommen. Die
neue Pacht beträgt 12 Thlr. pro an

Oker, 6. December. (Neue Eiſenbahn.) Die König-
liche Eiſenbahn Direktion zu Magdeburg iſt mit Anfertigung
allgemeiner Vorarbeiten für eine Fortſetzung der zur Ausführung

enehmigten Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung Jlſenbura-La razburg nach Oker beantragt.

Hermanusgrün bei Greiz, 6. Dec. (Brandſtiftung.)
Zu dem Feuer in der Trumvold'ſchen Fabrik bierſelbſt,
das allerdings im Entſtehen gedämpft wurde, dem aber dennoch
drei Jacquardſtühle zum Opfer gefallen ſind, wird uns zu unſerer
Votiz in Nr. 286 der noch Folgendes geſchrieben Die
den iſt an einen Herrn Päßler vermiethet, der für ein

ieſiges Geſchäft Lohnarbeit macht. Die Entſtehungsurſache des
Feuers iſt eine ſehr geſchickt bewerkſtelligte Brandſtiftung-
Um die Jacquardſtüble waren nämlich mit Petroleum getränkte
Schnüre gezogen, an welchen an der einen Seite Feuerſchwamm
befeſtigt war; ebenſo gingen derartige Schnüre bis in die Oel-
behälter der Petroleumlampen, um dieſe zum Exvplodiren zu
bringen. Durch die Länge der Feuerſchwammſtücke war es
möglich, die Zeit für den Ausbruch des Feuers beliebig zu be
ſtimmen. Die Brandſtiftung würde auch vollſtändig gelungen
ſein, wenn der betreffende Brandſtifter es nicht unterlaſſen hätte,
durch Oeffnen eines Fenſters 2e. Zugluft berzuſtellen. Herr
Trumvpold fand, als er zur Fabrik eilte Thüren und Fenſter feſt
verſchloſſen, er mußte ſich daher durch Einſchlagen eines Fenſters
Eingang in den Webſaal verſchaffen, woſelbſt es ihm dann auch
mit Hilfe einiger Nachbarn gelong, des Feuers Herr zu werden.
Päßsler iſt, wie wir hören, geſtern mittag unter dem Verdacht
derggeepdkiftung verhaftet worden. Er war mit 80 000
verſichert.

S Rieſa, 6. Dez. (Schiffsbrand.) Am Z. d. Mts.
gegen 29 Uhr Abends ging plötzlich ein mit 700 Faß Petro-
leum beladenes Fahrzeug in der Nähe unſeres Ortes in
Flammen gauf. Das Fahrzeug trieb ſtromabwärts und ent
zündete im Vorbeifahren die S Verdecks von fünf
weiteren Elbkähnen; von der Schiffsmanuſchaft retteten ſich
mehrere durch den rung ins Waſſer einige andere trugen
bedeutende Brandwunden davon und mußten ſchleunigſt ins
Krankenhaus geſchafft werden. Den angeſtrengten Bemühnungen
der Elbſchiffer gelang es, die übrigen Fahrzeuge zu retten,
während ſie den brennenden Petrolenmkahn dem entfeſſelten
Elemente überlaſſen mußten. Ein Stück oberhalb der Elbbrücke
blieb das Wrack am linken Ufer liegen; die hellen Flammen er-
leuchteten bis lange nach Mitternacht die Stadt und den Strom.
während e in dichter ſchwarzer Rauch vom Südweſtende weit
fortgetrieben wurde. Nur dem günſtigen Winde hat man es zu
danken, daß weiteres Unglück verhütet wurde. Das Petroleum
gehörte einer Leipziger Firma. Der Schaden wird auf 20000
Mark geſchätzt.

S Aus Sachſen, 6. Dezbr. (Todiſchlag. Fern-
ſprechverbindung. Brände Jubiläum JnMitweida wurde ein junger Techniker, Namens Laube,
deſſen Vater in Rumänien wohnt, von Arbeitern erſchlagen,
ein anderer, Namens Franke, lebensgefährlich verletzt. Die
Thäter ſind verhaftet. Die geplante Fern prechver-
bindung zwiſchen Großenhain und Meißen iſt für
das nächſte Frübjahr in ſichere Ausſicht genommen. Die
Brandſtiſterin, welche das große Feuer des Rittergutes
zu Lim bach verurſacht hat, iſt jetzt in der Perſon eines Mäd-
chens vom Dienſtperſonal des Rittergutes ermittelt worden.
Am Freitag Abend brannten in Hilbersdorf bei Frei-
berg 2 Gutsgehöfte nieder. Da es in den letzten Tagen drei-
mal in Hilbersdorf gebrannt hat, ſo wird Brandſtiftung ver-
mwuthet. Jn Leipzig feierte der Buchbinder Kuß den
Tag, an welchem er vor 50 Jahren in das Bibliographiſche Ju
ſtitnt eingetreten war

„Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Dividenden-Schätzungen. Von den jetzt in

Berlin verbreiteten Dividendenſchätzungen beben wir folgende
hervor: Norddeutſche Grund-Credit-Bank 0 (1890: 0), Dort.
münder Bankverein 6 Proz. (6 Proz.), Hamburger Vereinsbank
9 Proz. (11 Proz.), Breslauer Straßenbahn circa 6 Proz
(6 r Deutſche Continental-Gas- Geſellſchaft 10 Prozent
(10 Proz.), Elberfelder Farbenfabriken Bayer nicht unter 17
Proz. (17 Proz.), Zeche Conſolidation 21 Proz. (21 Proz.)
Deſſauiſche Landesbank 8 Proz. (8 Proz.), Mecklenburgiſche
Hypotbekenbank 8 Proz. (8 Proz.), Chemnitzer Bankverein 5*
Proz. (623 Proz.), Norddeutſche Gummi- und Guttaperchas
waarenfabrik, vorm. Fonrobert Reimann ca. 3 Proz. (8 Proz.
Große Berliner Pferde-Eiſenbahngeſellſchaft 12. Proz. (12
Proz Stolberger Zinkhütten etwa 3 bezw. 8 Proz., Nieder
waldbahn 2 Proz Altenburg-zzeitzer EiſenbahnAktien etwa 9
Proz., Schleſiſche Bodencredit-Auſtalt 6 Proz., Chemiſche Fabr
r 13 Proz. Halberſtadt-Blankenbuxger Eiſen-
bahn 4 Proz., Sendigs Hotel Schandau 6 Proz., Charlotten
burger Waſſerwerke 10 Proz.

Ruſſiſche Staatsbahn-Aktien. Die nächſte Ziehung
findet Ende Dezember ſtatt. Gegen den Coursverluſt von e.
50 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſi e
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von Mark
1,00 pro Stück.

-sAktienbrauereiFeldſchlößchen in Sanger-haufen. Die Generalverſammlung beſchloß für 1890/91 die
Vertheilung von 67, Dividende,

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privat- Telegramme der Halliſchen Zeitung.)
Leipzig, 7. Dezenber. Geſtern Mittag wurde hier

das neue Kinderkrankenhaus feierlich eingeweiht,
Anweſend waren Se. Königliche Hoheit Prinz Johann
Georg, ſowie die erſten Vertreter der Staats und derſtädtiſchen Behörden, der Univerſität und die höchſten Re-

Mein grosser7 dauert ununterbrochen bis zum 24 Dezember.
WeihnachtsAusverkauf fatun T e. H. ele (Saale), Geschäſtshaus für Nanuſaetur- und Mode-Faaren.
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räſentanten unſerer Geſellſchaftskreiſe. Die Begrüßung
hatte Herr Geueralconſul Dr. Schober übernommen.

Linz, 7. Dezember. Das Auftreten der Jn-
fluenza iſt nunmehr amtlich conſtatirt worden; es ſind
bereits 15 Er krankungen vorgekommen.

Wien, 7. Dezember. Wie auch in Hoffreiſen jetzt
beſtimmt verlautet, wird die Königin-Regentin von
Spanien im nächſten Frühjahr ſowohl den öſterreichiſchen,
wie den deutſchen Kaiſerhof beſuchen.

Kopenhagen, 7. Dezember. Aus zuverläſſiger Quelle
wird nunmehr beſtätigt, daß der am 26. Mai 1892 ſtatt
findenden goldenen Hochzeitsfeier des däniſchen
Königspaares der Kaiſer von Deutſchlaud, die Königin
von England, der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland,
und die Könige von Schweden und Griechenland beiwoh-
nen werden.

(Hirſch's Telegr. Bürcan.)

Berliner Börſe vom 7. 2gzewrer 1891,
Aufannsconrie 12 Uhr 5 Miniten Jn un guf, Schleiulöſung und Forderung des Aus

mitgetheilt von L.eSchönlicht, Bänkgeſchäſt Halle a/S- würfes werden Fay's ehte sodener ineralastien
Credit 148:40 Dux- Bodenbach 221,50 von keinem anderen Mittel der Gegenwart, möge es heißen wi
Zrauzoſen e BVüuſchlichrader 201 wolle „„übextroſſen. Deren Anwendung empfiehlt ſich gan,Lombarden 37 Etdethat e 70 beſonders heit Entzündüigen-der Schleimhänte mit ſeinen Folg-
Disconto-Commandit. 168,60 Cötthardtbahn 132, wie Catarrb, Huſten, Heiſerkeit und hat einen be
Handels Geſellſchaft 125,75 al Weittelmeer vo vielloſen Erfolg. ans ächte Sodener MineralPaſtillen ſino

resdner Bank Warſchan Wien 201 i den Apotheken Droguerien und Miueralwaſſerbandlungen
Darmſtädter Bank 122 20 5 Ftaliener 8870 à 85 Pfg. zu haben. (952
Nationalbank f. D. 109,75 4 Ungarn 89,60
Internationale Vank
Dortmunder Union
Lanurahütte

Bochumer Guß I1I8,
Mainzer Eiſenb. 109.70
Marienburg-Mlawka 48,30 t
e eSüdbahn 65,40 Dynamit-Truſt 135.70
Lübeck-Vüchener 14475 Nordd. Lloyd

Tendenz: ziemlich feſt.

v

56,69 Ruſſ Noten
106,80

elſenkirchen 13860
Härbener
Däauneibanſmn

Was ijſt eigentlich ein Katarrh, woher
kommt der läſtige Schnupfen, der quälende Huſten, die Schleim.
abſonderung, heiſere Stimme c. 7 dige von einem entzünd-
lichen Zuſtand der Schleimhant der Luftwege. Das Chinin in
den Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhvpillen beſeſtigt. die Urſache
der katarrhaliſchen Exkrankungenn und damit das Leiden ſelbſt.
Man achte beim Ankauf der Katgrrhpillen,, daß jede Doſe den
Namenszug des kontrollirenden Arztes Dr. med. Wittlinger auf
dem Verſchlußband trägt. Erhältlich à Doſe Mk. 1 in den

Petersburg 7. Dez.
Hübbenet iſt ſtark erſchüttert,mangelhafte Beförderun

verantwortlich gemacht.
London, 7.

ſie werde ihren

n theilzunehmen, welegierung Verlegenheiten be
wortete, der Vatican ſei für die Haltu
wicht verautwortlich.

Die Stellung, des Miniſters
der Gelreidevorräthe, auf den Eiſen

bahnen nach den vom Mißwachs heimgeſuchten Gouvernements

Dez. Nach einer Meldung des Standard aus
Rom theilte die franzöſiſche nie dem Vatican mit,

Botſchafter abberufen, fa
des Vaticans die Biſchöfe aufmuntere,

derſelbe wird für die

*3 dolls die t 1390
an undche der franzöſiſchen do

reiten. Rampolla ant- 53
t Biſchöfig der franzöſiſchen Biſchöfe Eonſols

(Wolff's Telegraphiſch
Bremen, 7. Dezember. Jn den Gebäuden der Aktien-

I

*3 Landſch. Ctr.-Pfo. 94

*30 83 50es Burcau.)

do
74 Conſols

'waurs»Heeuedteichsanleibe nnd

Kursberfſcht.

Funds- Börſe.

Zu haben in alle a/S. Adler Apotheke
theke, Engel-Kpotheke LöwenAbtzotheke, Kaiſer

(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung Vittorig-Apotheke, gr. Steinſtr. 324.
Verlin, 7. Dezember. 1891 2 Uhr Min. Nachm.

*49 WMeichsanleihe

Die Beſlandtheile ſind:
Salzſäure 4. Gr.,„Dreiblattpulver 1.6 r Dreiblattextrakt 0, 15

meiſten Apotheken
Hirſch. Apo

vothele und

Schwefelſanres Chinin 15 Gr.

05/90 Vanrahütte 107.60 Gramm Sußholzpulver 22 Gr. Traganth 01 Gr.: zu 50 Billen
97,70 Dortm. Union St Pr. 57,50 formirt mit Benzosgumini und Chokolade überzogen. 13089

184, 10 ä 435 1373105 40 Oeſtr. Cred.Actien 149,75e e ar die Hauptziehüng der Weimar Lotterie,
84.10 Linbarden 37 bei welcher 5000 Gewinne i. W. von 150000Miebeck Montanwerke 174,

*Cröllw. Pavpierſabrik Sonnnbend, den

ezogenwerden (Hanbtgewinn W. von 5000) findet verelis am
12. d. ſtatt. Looſe à I Marie noch

e Weſt der Bremer Oelfabriken brach 11 Uhr
achts ein Feuer durch den erhihten Elevator aus. Die

Oelfabriken ſind total eingeäſchert. Die Fabrikarbeiter
retteten mühevoll ihr Leben. Die umſtehenden Gebände
der Aktiengeſellſchaft Weſer-Petroleumraffinerie-Korff wurde
durch Anſtrengung der Feuerwehr glücklich gerettet. Der
Brand dauert noch fort. Die Auffindung der Verunglück
ten iſt äußerſt ſchwierig, man fürchtet 73 Todte. Dis
Kataſtrophe iſt dem Stillſtand des Ventilators zuzu-
xhreiben

Zum Nothſtande in Rußland.
lPrivattelegragmme

Wilng, 7. Dez. Der Nothſtänd ſteigt in entfehlicher
Weiſe. Die Bauern verkaufen ihr ganzes Juventar zu Spott-
preiſen; ein Pferd koſtet zwei Rubel, eine Kuh einen RNubel.
Sämmtliche Bewohner der Ortſchaft Uchodowo im Bezirk
Rjäſan ſind gänzlich verarmt nnd treiben ſich bektehid umher.
Viele BVauern richteten an die Behörden das Erſuchen, ſie zu
verſchicken oder zu verhaften, damit ſie dem Hungertode ent
gehen könnken.

Warſchan, 7. Dez. Hungernde Banern in dem Dorfe
Karde (Gouv. Lublin) öffneten die Gräber, üm Gold-
und Werthſachen zu ſtehlen. Alle Branntwein und
ſonſtigen Läden wurden geplündert. Jm Gouvernement Gonsk
wurde die Kirche beranbt, nachdem die Prieſter ſich geweigert
hatten, Traunngen vorzunehmen, da die Männer ſich ſelbſt jetzt
nicht ernähren könnten. Es ſind viele Verhaftungen
por gekommen.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Dienstag, 8. Dezember:

Nebel, bedeckt, feucht, Temperatur nahe Null,.

8 *ſinſ. Süd Weſt 67 10 Auswärts 120 n. incl. Porto n och kurze Zei»DiscontoCowmandit 16950 4 Heſtr. Goldrente 9330 vorräthig die Exbedition der Halliſchen Zeitung

n re e S ev do. 89 75Deutſche Bank 145,50 tal. Reutenr e 1330 S a r Amtliche Bekanntmachungen.
resdner Bank 130,9 eſtr. Noten 72,50 Je*VBoc Bir Unter dem Rindviehbeſtande auf dem den RittergutsbeſitzerVottiimer Gukſtaht a de a p Zimmermann zu Salzmüiide gehörigem Gute in Döblitz, iſt
Die mit bezeichneten Papiere ſind Coſſacurſe, die übrigen die Maul und Klänenſenche ausgebrochen. (311

per Ultimo.
Getreide-Vörfe.

Weizen: loco 223 00 Dez. Jan. 2248/4. April-Mai 223 50 feſt.
Roggen: locv 238, Dez. Jan 238,25. April-Mai 231,75flauer.Hafer loco Dez. Jan. 164,50, April-Mai 170.25, flau
RNüböl: April-Mai 61,40 feſt.
Spiritus (79 er Wagre) loco 52,20, Dez. 51,70. Dez. Jan
51,70, April-Mai 52,50, Tendenz feſt. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 22.70.

Fondsborſe. Es war zu erwarken, daß die Ablehnung der
Verſtagtlichung der ſchweizeriſchen Zentralbahn auch auf die
hieſige Börſe einen ungünſtigen Eindruck machen würde und die
heutige Börſe ſetzte auch trotß großer Jnterventionen in ziemlich
ſchwacher Haltung ein. Da aber Montanwertbe ſich aut be-
haupteten und öſterreichiſche abpen namentlich Duxer auf
Wiener Käufe ſtark anzogeit, konnke ſich die allgemeine Tendenz
wieder ziemlich befeſtigen. Jtalieniſche Wertbe, in erſter Reihe
Mittelmeerbahnen, waren ſehr feſt wieder auf günſtige Aus
ſichten, welche ihnen die abgeſchloſſenen Handelsverträge eröffnen.
Alle ſchweizeriſchen Bahnen waren zwar ſchwächer, lagen jedoch
nicht ſo matt, als man eigentlich erwartete; namentlich waren
Nebenwerthe, wie z. B. Nordoſt gut behauptet. Dogegen zeigten
Banken und der Ruſſenmarkt vorwiegend gedrückte Kurſe. Als
in zweiter Stunde das Gerücht aus Paris eintraf, daß bei einer
Reviſion bei „Kredit Liongis“ Unregelmäßigkeiten in Höbe von
1 Millionen entdeckt worden ſeien, ermattete die Vörſe vor
übergehend, doch trat bald wieder ziemlich feſte Stimmung ein.
Privatdiscont 278

Getreidebörſe. Die bevorſtehende Veröffentlichung der
Handelsverträge legte der Getreidebörſe auhaltende Zukückhalt
ung auf, und da die Berichte vom Auslande, namentlich Hol
land, ſchwach, lanteten, war die Haltung bei ſehr kleinem Ge
ſchäft anfänglich entſchieden ſchwach. Weizen ſetzte h Mark
billiger ein, ſpäter trat für Frühjabrstermin ehren
ſodaß die Preiſe dafür den Sonnabendsſchluß etwas überſtjegen,
Dezember ſchwach und vernachläſſigt. Jn Roggen blieb die

rageein,

Raunitz, den 4. Dezember 1891.
Ser Amtsvorfſteher.

Städtiſche Kommiſſionen.
Komniſſion zur Vorberathung des Antrages, die Bildung

einer Anſchaffungs Kommiſſion betr.
SsSät z ung

am Dieustag, den S. Dezember er. Nachm. S Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

m

Familien Nachrichten.

M m mg Hente wurde uns ein Töchterchen geboren.
Halle a. S., den 6. Dezember 1891. 8

Dr. med. Wagner und Frau
6 3107] Alwine geb. Rnier.
e

Nachruf.
Am 3. d. Ats. starb der Ritterguatspesaitzer

Georg Rödiger vach kurzem Kravkenvlager. Die S
Zuckerfabrik Rödiger Comp. verliert in ihm ihren
lapg jährigen Vorsitzenden, dessen Umsicht und rastloser
Thätigkeit aieselbe ihre Erfolge wit zu danken bat,
Diebe a Verehräüng Seitens seiver Freunde und Mit
theilhaber, sowie der gesammten Beamten uod Pabrik-

arbeiter ind ihm durent seinen gerechten stets hilfbe-
reiten Sinn in seltener Weise zu Theil geworden und

Berlag dex Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Han
BVirg niwori liche Redalienre: Chefredakteur Wildeln Autvony für

Fenilleton uns den üdrigen Jnhalt, ausſcliettich des Nachte eichneten
Dr. Walther Gebens leben für Lokales.
Dinſik, Louis Lehmann für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich

Polittt

u Halle.prechftunden: Chefredakteur Anthony tot medattent Dr. Gebtensleben
Die Ervedütion (Anſer atenqunahme nd Geſchäfts an gelegenheitenv Uhr. 4

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags

Provinzielles, Theater und

bis 7 Uhr Abends.

ung 12 Mark billiger.
bei geringem Umſätzen etwas höher.

Termine ſtill und ſchwach behauptet.

Haltung anhaltend ſchwach, nahe Sichten verloren Mark,
hintere I Mark. Hafer bei ſtillem Verkehr in matter Halt-

Roggenmehl ſtill und matter.
Spiritus loco unverändert,

barkeit gedenken.

Rüböl Der Vorstand der
Querfurt, den 7. Dezember 1891.

werden wir seiner in langdauernder Liebe und Pavk-
(3132

Vereins Zuckerfabrik Querfurt.
Rödiger Comp.

Paſſesoſie Nahr
r. ger. Pökel-Rinderzungen Stück 2,50

Russ, Geflügel, Gknse ete.
Vrlsche grüne Heringe Pfd. 8 Bücklinge große 3 Stück 10 43,

Holst Tafelbutter, Stück 58 43.
Süssrahm-Margarine I. Pfd. 69 z.

Aller feinsten Jamnicn-Kum, durch Gelegenheitskauf,
große Flaſche nur I.25

E. süsser Mor für Kranke und Kinder, pr. Flaſche 1,25
oritzzwinger 5.

ungsmittel-Halle.

[3133

20 000 Mark
werden auf ſehr gute Hypothek zum

anuar 1892 geſucht. Offerten an die
xpedition dieſer Zeitung unter Z.

I [3138Für meinen Sohn, praktiſcher Land
wirth, ſuche baldigſt Stellung als
Verwalter, derſelbe iſt 20 Jahr alt
v hat dee Berechtigung zum 1 jähr.

ienſt. Familienanſchluß erwünſcht.
Behalt Nebenſache. Auskunft durch
ittergutsbeſ. Boether, Obhauſen.
chlagtow b. Züßow, Neuvorpommern.

U. Schroeder, Rittergutspächter,

Geſpalt. Brennholz,
u 10 Mk. bis vors Haus. [3029
pel4 Strödicke, Mötzlicherw. 4.

Tianinos
aus den beſten Fabriken Deutſchlands
wie Schwechten, Römhild, Roſeukranz,
Kuhſe re c. empfiehlt in großer Aus-
wahl von 450--1000 Mark 3127
t Lüders Mittelſtraße 8,

U 9 neben Café Monopol,

Höper Wehrere gebrauchte aninos daſelbſt billigſt.
Lager guter Harmoninms.

areipon,

Vorbereitüngsangtalt

poſtgehülfen-Prüf
oftgehnlfen-PrufunKi Ringſtraße z

Junge Leute werden ſicher und gut
ausgebildet. Falls das Ziel nicht er
reicht wird, zahle ich das Penſions und
Unterrichtsgeld zurück. Bisher beſtan-
den 970 meiner Schüler die Prüfung.

Stete Anufſicht, gute Penſion. Die
Anſtalt beſteht 10 Jahre. Am 6. Jannar
beginnt ein uener Curſus. Augen-
blicklich 570 Schüler hier. [3034

Näbere Auskunft ertheilt
J. H. F. Tiedemnann.

erwieſen!
Kein Huſten, keine Heiſerkeit, Hals-

leiden Bruſtleiden oder Athemnvth
mehr, wenn die ärztlich empfohlenen
ächten Carl Koch'ſchen Zwiebel-
bonbon gebraucht werden. Man
achte darauf, daß jedes ächte Packet
den Namenszug des alleinigen Er
finders und Fabrikanten Carl Koch
tragen muß. Jn Beuteln zu 30 u. 59
in den Apotheken und bei

Carl Koch, Herrenſtraße 1.
Helmbold Co. Leipzigerſtraße,
E. Oüwald, Geiſtſtraße 36565.
A. eng Adlerdrogerie König-

ſlraße,
R. Sachſe, am Friedrichsplatz,
F. A. Patz, gr- lrihſtraft 10,
Georg Zeiſing, gr. Ulrichſtr. u.

ar. Steinſtr. -Ecke,
Onugritſch, Leipzigerſtraße 54,
Scheidelwit, Geiſtſtraße und gr

Klausſtraße,

Vom 1. Januar 1892 ab ſoll der
Betrieb der BahnbofeWirthſchaft in
Oberröblingen a. H. an der Strecke
Sangerhauſen Erfurt gelegen und
demnächſt Uebergangsſtation der Strecke
Oberröblingen Allſtedt im Ver
dingungswege anderweit verpachtet
werden.
Mit der BahnhofsWirthſchaft iſt

eine eigentliche Wohnung nicht ver-
bunden, ſondern es iſt nur ein Wohn
zimmer vorbanden. 4Die Pachtgebote, welchen Zeugniſſe
über die Befähigung der Bewerber
beizufügen ſind, müſſen unter Anſchluß
der unterſchriftlich anerkannten Be-
dingungen verſiegelt und mit der Auf
ſchrift verſehen:

„Angebot auf Pachtung der Bahn-
hofs-Wirthſchaſt n
bis zu dem auf Donnerstag, den 17.
d. Mts., Vormittags 11 Uhr im Be-
triebsamtsgebäude, Gartenſtraße 1,
hier anberaumten Eröffnungstermine
an uns eingereicht werden.

Die Pachtbedingungen ſind gegen
portofreie Einſendung des Betrages
von 25 Pfg. von uns zu beziehen.

Erfurt, den 3. Dezember 1891.
Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt.

Jagd- Verpachtung.
Die der Gemeinde Klitzſchmar ge

hörige, 2100 Morgen umfaſſende Jagd
ſoll im Schneider'ſchen Gaſthof daſelbſt
Donnerstag, den 17. Dezbr. d. Js,
Nachm. 3 Uhr auf einen 6 jährigen
Zeitraum öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Bedingungen im Termin
Klitzſchmar, (Station der Halle

Gubner Eiſenbahn) den 4. Dezbr. 1891.
Der Gemeinde- Vorſteher

Reiche (309
G7Osse Gold-Lottorib,

vom rothen Kreuz.
Haupt-Gewinne: 150,000 Mark,
75,000 M., 30,000 M. 20,000 M.,
etc. Ziehung am 28. Dez. er. im
Ziehungssaale der Kgl. General-
Lotterie-Dir. in Berlin. Empfehle
Hoose à 3 M. Für Zusendung u.

täglich friſch, bau Fabrikat. [3104
I. Blau's Conditorei.

9
r

A. Reichart jun., Giebichenſtein.
Felix Sioli, Giebichenſtein.

Rheumatismus.
Lange Zeit lag ich wer an dieſerKrankheit, ſo daß der Arzt erklärte, ich

würde nicht wieder richtig gehen lernen.
Durch eine Einreibung gelang es mir
nün, dies Leiden ſchnell und glücklich
z beſeitigen und habe ich durch dieſes
Mittel ſchon vielen ſolchen Leidenden
geholfen, bin gern bereit, es jedemRoenmatismuskranken zukommen zu
laſſen. Viele Dankſchreiben liegen zur

Einſicht. 13108H. Roderwald,Magdeburg, Samenhdl., Bahubofſtr.34.

Verkauf von Altmaterial.
Die bei dem unterzeichneten Betriebs-

amt angeſammelten Beſtände an alten
Schienen, Guß u. Schmiedeeiſenſchrot
pp. ſollen verkauft werden. rAngebote ſind verſiegelt und mit
der Aufſchrift:

Ankauf von Altmateriglien“
bis zum 18. Dezember 1891, Vormittag
11 Uhr an uns einzureichen.

Die rn der Offerten erfolgt
am genaunten Tage in Gegenwart der
etwa erſchienenen Bieter im Amtslocal,
Askaniſcher Platz No. 5 pärkerre, wo
ſelbſt auch die Verzeichniſſe und Ver
kaufbedingungen auf portofreie An
fragen gegen Erſtattung von 50
Pfennigen verlegt werden.

Berlin, den 3. Dezember 1891.
Königliches Eiſeubahn-Betriebsamt.

Directions-Bezirk Erfurt. [3112

Jagd- Verpachtung.
Montag den 14. d. Mts. Nach

mittag 3 Uhr ſoll die hieſige Jagd
nutzung auf ſechs Jahre i. Gaſth. ver
pachtet werden. Bedingung im Termine.

Kockwitz den 5. Dec. 1891.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Gründl.
Klavier-Unterricht,

im Hauſe 75 Pfg., außer dem
Hauſe 1 Mk. [2674

Meckelstrasse 7, I.

e eeeeenteeec,.
HBeismmehl,

beſtes und billigſtes Maſifulter für
Schweine und Micſchkühe empf. billigſt

Liste sind 30 Pfg. beizufügen.
Selmar Goldschmidt,

297]) Braunschweig.

-V--Z2
7 Ficinn n n u adxu der m

Max Beieiunnn, Mansfeldexſtx. 4.

Beſchluß
Jm Jahre is892 werden die Ein

tragungen: in ßa, des Handels und Geſellſchafts
regiſſers im deutſchen Reichsan

zeiger, in der Halliſchen Zeitung
und in den Lanchſtedter Nach
richten,

v. des Zeichen und Muſterregiſters
im Reichsanzeiger,

e. des Genoſſenſchaſtsregiſters, iw
Reichsanzeiger, Halliſchen Zeit
ung und Lauchſtedter Nachrichten,
betreffs des Vorſchuß-Vereins uno
des Conſum Vereins Schafſtedt
ſowie des Confum Vereins Launch
ſtedt E. G. mit unbeſchränkter
Haftpflicht dagegen nur im Reichs
anzeiger und Lauchſtedter Nach
richten erfolgen.

Lanchſtedt, den 1. Dezember 1801.
Königliches Amtsgericht. (3106

VPranler. TAahn- Art. (2672
r Gr. Steinstrasse 10, L. e
Für vBruſtleiden,
Bluthuſten, Aſthma, chron. K toten
in ich jeden Sonnabend von I bis

2, ühr im Wettiner Hof zu Halle
a. S. zu rege Einzig active Be
bandlung ſeit 20 Johren durch trockene
warme Stickſtoffatömung, vorzüglich

bei Kindern. (2095Dr. Steinbrückvon Bad Neu Ragoczi, Halle a. S-

x Jagdh undzu verk. RKarlſir. 2, Comtoir-

Vegetarischer Nittagstisch
täglich in der Zeitvon 122 Uhr Mittags
e Jm Abonnement billigſt

Täglich friſches
Weizen--Schrotbrod.

Schlurick's Kur und
Bade-Anstalt,

einweg.
Lonnr 4, e der electr. sie

e
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Epilog der Tagung der diesmaligen Geireral“Syndde laſſen

den Koampfgegen die öffenll n
folgen. Das Thema bat ja vortallem i den weiteſten

Se den bie waten der 7. Konneſſien gir Vorderathe
Zwei Anträne waren der 7. Kommiſſion zur Vorberalbhung iüterwieſen, ein Apträg des Shnodalen Förſter und Genoſſe leden müſſen

ger z in dem die Generalſyndde aufgefordert wird, zu der Allerhöchſten
in den

giebt. e e rget h welche m Gott Maner und r r Opfer Jertſt See des
Ba 3 ne bei r t e auferlegt und ſolche, welche wir un elbſt durch die Sünde unne amit zu ſeiner avin im übelſten inne deVoiſchafl in der Angelegeiheit der öffelnllichen Unſittlichttit V. e tdelleg du Sünde Wortes berabgewürdigt, daß das Gewiſſen unſeres Volkes, ins

F I Srſte Beilage zu. W 287 der Halliſchen Zeitung vorin. in G. Schwetſchke ſchen Veriage
Hatle, Dieustag 8. Dezember 1891.

Zur General-Synode. der dabei belheiligten Perſonen oder gegen die ſittliche Korrup Beruf haben, ihr irgendwo mit unſern Ratbſchlägen zu dienen
v u. tion in dem Urtheil über jene ſchauerlichen Zuſtände vorzugs Wir ſind deshalb an die techni Sei Fr inAls einen ſicherlich vielen Leſern der tut willkonunen tn weiſe gerichtet ein, die Wurzel des ganzen Schadens i e a Vidcaden re r Wir ſind ver

ute noch in on das i 4 äffentliche ge werbsmäßige Proſtitution. jetzt iwir r u n i gherat I Vo r lichen Meinung Unzucht keine Sünde, dad e !reähehh v n 17 t v wundern können wenn in derſelben öffentlichen Meinung die ſngen in dam Grimde jene vorhin näher gezeichneten öffent-
h n fietrie c. Proſtitution als ein nothwendiges Uebel gilt, wohl als ein lichen Meinxg aus Errichtungen empfohlen werden die den

Mk et et wer ſie d iel wie z Geſammtheit Geſundheit Schutz der Proſtitütijon als eines nothwendigen Uebels be-
vlereſſe ſern et nnd ſo wird es dies Reſerqt fraglos and. ſeligen kann n t. d eng e. re r en

Dieſe öffentliche Meinung iſt es, auf die wir unſeren Finger nach den Erfahrungen aller Orte in denen dieſelbe vorgenommen

Iſt nun in der öffent auch daven durchdruügen, daß wir nicht ſchweigen, wenn jetzt inun wird man ſich nicht Zeitungen nd Zeitſchriſten, n Fachblättern und Fachverſamm-

Kaſernirnng der Proſtitution in gewiſſe Häuſer und Straßen

iſt, die gebeime Proſtitution nicht verhindert, daß dich drei
Sinnenluſt de

wehn und e v d l auferlegen. Die erſteren z. rh. Apo Slendern ken ſkhge t Ah geh en de gllerdings getragen werden und nd in dieſem Sinne des Heſondere der Jugend in iner verbängnißvellen Weiſe irrege
le und die Sitſlich keit erbeten wiid. e ten Vat Mich vehnſ Worts nothwendige Uebel. Sie kennzeichnen ſich eben immer führt, das Gewiſſen des Staates belaſtet würde.

tragt, ihre Anträge vor der höchwürdigen Geireralſhnode zu be ſehr beſtimmt dadurch daß ſie dem der ſie willig und freudig Wir würden glauben, daß die Generalſynode ſich einer Ver
Gr. gründen nnd zu vertreten n trägt wicht zu Berderben, ſondern zum Heil dienen. Die Uebel f tetzuſg ſchuldig macht wenn ſie nicht dagegen ihre Stimme er

kt 0,15 Wenn in einen Erdbeben oder in einem vnlkaniſchen Aus dagegen, die die Sünde in ihrein Gefolge hat, bringen nie Heil, hebt, Meine Herreu Die beilige Schrift ſiedt in der
Pillen brich die im Innern der Erde dährenden zerſtörenden Kräſte nie Gewinn ſtets Unheil und Verderben Sie dürken darum Moſellälsläſternng eins der Zeichen der ſehen Zeit. Die ver
(3089 Plöblich in die Er ſcheinnng treten, dann geht durch die Welt ein ſ weder von dem Elnzelnen noch von der Geſammktbeit jemals hängnißvollſte Majeſtätsläſterung iſt. aber die die ſich an

Schrecken, eine Ahnung. daß das Leben des Einzelnen ja das getrogen, müſſen vielmehr ſtets wie es im Ebräerbrief heißt Gottes Geſeß vergreift. Fängt dieſe Majeſtär, an zu wanken,eben der Gelammipeit. an Goiles Willey, böhgt, daß Er nur bis aufs Blut bekämpft werden ſie können alſo nie noth dann wanken alle guderen Majeſtäten es beſteht ein ge
terie ſcnen ingell zu ken rath M umfere Ställe kennt man wendige Uebel ſein Aber weshalb nennt man die Proſtitutidn heimnißvoller Zufammenbong zwiſchen den Geboten Gottes-

micht wehr. Es giebt auch e des Vöſen, die im Verboige Lin nothwendiges Uebel Man ſagt, ſie iſt vicht zu entbehren: Keines iſt größer, keines iſt kleiner als das andere. Wer annen gähren, um das geſellſcha e dos ſlitliche, das religiöſe Denn ſie dient zur Befriedigung von Trieben, die in der wenſch einem fehlt, i in der Gefahr mit allen zu drechen. Die
am Leben der Pölker zu zerſlörenzund es Lowint zuweilen zu offenen lichen Natur liegen und äuf deren Befriedigung eben deshalb Statiſtik dezengt, in welcher ſurchtbaren Weiſe inſonderheit die

e de Dusbrüchen dieſer Mächte, die uns vplöhlich die Augen über ds der Menſch ein Recht bat, der gegenüber er ſeine Freiheit ge Febertretung des 6. Gebots eine Urſache der allerverſchieden
rze Zeil uns drodende Verderben öffnen, „Goit der Herr läßt dieſe And brauchen darf. Meine Herren es giebt eine doypeſte Freiheit. artigſten Verbrechen iſſh Wir wiſſen auch, daß hinter unſerm

brüche zu, hicht un uns bloß einmal Kiſchrecken, och viel Die eine iſt die Freiheit vor dem Geſetz Goltes: zu ihr kalmt Zeugniß in dieſer brennenden Frage unſerer Gemeinde die.Wehlger, in ins zur Verzweſſtung zu bringen n 3 dazu der, der ſeinen Willen jenen natürlichen Trieben und Leiden Paſtoren und Lehrer, die im Jugendunterricht das 6. Gebot
daß wir zur Beſinnen die üben d Lebens chaſten unterordnet. Sie macht den Menſchen ebenſo e auslegen, die Väter 'und Mütſer, die ihre Kinder nach denkröſte, die Er ins u ſeien Geiſt nnd n ade gieſt, pene irdiſche wie ſeine ewige Beſtimmung zu erreichen. Die großen Städten nach Berlin gehen laſſen müſſen und eine

36 zuſammenzuraffen, uns unter feiner Führung mit einander ju andere iſt die Freiheit vom Fleiſch. Zu ihr komint der, der jete größe Schaar armer Verführter, Söhne und Töchter unſeresbeſte vereinigen und jene Mächte des Böſen zu überwinden, Hau, von ſatürlichen Triebe? und Vegierden überwindet, verlenguet, um Loltes, ſtehen, die in dem vorausſichtlichen Abgrunde ſichtlichen
blitz, iſt ihnen überwunden zu werden. Dazu auch. die öchwürdige Ge ſeine irdiſche und ewige Beſtimmung erreichen, d. h. Gott ge Verderbens zu Grunde gegangen ſind. Wir fordern deshalb

(311 veralſynode gegennber der unſer Voltsleben zerrüttenden Mocht horchen zu können Die Proſtitution ſteht im Solde jener die Synode auf. einſtimimig, laut und deutlich, ohne Rückhaltder Unſittlichkeit agufzufordern, ilt der Zweck des vorliegenden falſchen eben Sie heht nicht. ſie zerſtört die Manneskraft. nd Rückſicht, um Goites willen es auszuſprechen: „Unzucht iſt

Antrages. Sie erböbt unſer Volk wicht, ſondern ſie erniedrigt es. Sie iſt Sünde und darf in keiner Weiſe geſchützt, muß beſeitigt
S e v r n nicht das Herz dogeldtagen als kein nothwendiges Uebel, föndern ſie iſt Sünde. werdeu. chSeine Majeſtät der Schutze nd Schirmherk unſerer Kirche in Von anderer Seike ſagt man, die Proſtitution iſt ein noth Meine Herren!. Wir hätten Jhnen vorſchlagen könner,dung l erdieies nen tiefen Schmerz und, Abſcheu über den wendiges Uebel, well ſie Nicht zu teſten ten et dieſe Erklärung an die höhe Staatsregierung zu richten. Wir

ttüſchteiſsherhrecken und die denſelben folgenden Gerichts auf alle die traurigen Erſahrungen, die man im Kampfe inſt daben es nicht, gethan, um auch nicht den Schein zu erwecker
ver handlungen Ansdruck vab. dieſem Uebel gemacht hatDas Bedeniungevollſ in dieſer Botſchaft unſer i

Uhr iſt der ich möchte ſonen ſie r deieentktitechen
faßt iſt und in welchem der Kaiſer
ktärt das Verderben in deffen
ſchauten, zu bekämpfen zu überwinden.

herrſcht unter Allen Ueber als ſetzten wir in Jhre Weisheit, Barmherzigkeit und Gewiſſen-
einſtimmung, daß Räuberei Sünde iſt,eghaſte Ton, in welchem dieſelbe gt Beamten Enge iſt. nene i n ein Staot, unſerer Bilte an keine beſſere Stelle als an das Herz unſeres

ſehen ernſten Willen er der den Räubern nicht Herr werden
Tiefen wir plötzlich hinein lichkeit nicht überwinden kann,

lichkeit von haſtigkeit z irgendwie ein Mißlrauen. Wir wenden uns miſ

die VBeaintenbeſtech- Königs, den Gott zum irdiſchen Schirm und Schutzberrn der
I ſagen darf, ich bedanere Kirche verordnet bat.

dagegen nichts thun zu können; aber es jſt leider bei uns das Ünfere Erklärung ſoll die Antwort, der Dank für ſeine
Wir ſind der Ueber ung daß die Generalſynode eine Rauberweſen, die Beamtenbeſtechlichkeit ein nothwendiges Botſchaft ſein.

m zu dieſem Er la
des Kaiſers Jal und Amen zu ſage

Meine

ſtandes, wie Jo groß

Kelabr, tieiitlich und,
ttlichteit. ſo. gering. daß das ſittliche Bewußtſein unſeres 7 iſt nicht blos die,

in nden ſo verwirrt daß in der Meinung me
t e Süüde mehr iſlMeine Herren der Arzt heiltedie Krankheit nicht in

r ſondern er tehe d e adie ſittlichen Schäden, die hier zu r iederauch nicht handeln M de e in a inevorhin angedeunlelen Ereigniſſe L.

rn rnet en gung e n ewde wo Tiefſte davon
lterthum, als einen Herd des Verbrechens, oder d ittlijegen di äller Zucht ind Orduund hohnſprechende Frechheit rer

t. e 188ich tragen. Und mein iſt die Bußel e mit verſagender Stimme hindaß a here Beben das Herz er iel s pinzu,
ſich re tiefbewegte Pauſe war eingetreten die ſie jedoch ſelbſt zu unterbrechen

eilte aie Ein „Jch kömte Jhnenoſagen, lieber Doctor, daß ich wig über diete Reden der
ſchafts Wenſchen hinwegſetzte,“ fing ſie gefaßter wieder an. Dem iſt aber nicht ſo.
richsan Trage i eine Schuld, ſo bleibt ſie, ich will ſie nicht verkleinern. Allein, nicht
eitnng mehr will ich mir anſbürden laſſen, als mein iſt, wenigſtens in den Augen eines
r Nac- Mannes, an deſſen Achtung mir heute noch mehr als früher gelegen iſt, wenn ich

auch ſein Mitleid zurückſtoße.“egiſters „Gnädige Frau,“ nahm ich jetzt das Wort, „gegen dieſe Benennung deſſen,
ers im was ich für Sie ewpfinde, muß ich Proteſt einlegen. Nur in Jhrer allerdings
Zeit erklärlichen leidenſchaſtlichen Stimmung können Sie ihm dieſen Namen beilegen.
r In mir athmet jetzt nichts, was nicht mit der hohen Achiung in Einklang ſtünde,gaſſtede die ich für Frau von Sternau hege. Mit Recht dürfen Sie ſich gegen Regunger

Lanuch des Mitleids verwahren. Allein geſtatten Sie mir dieſe Einrede mein Mit
gfarn, die Theilnahme eines Freundes dürfen Sie nicht zurückſtoßen, ohne zu

che änken.Nach Einen Moment lang ſann ſie nach, indem ſie von dem neben ihr ſtehenden
er 1891. Jambuſenbanm ein Blatt pflückte.
t. (3106 „Sie haben Recht, lieber Doctor,“ geſtand ſie dann mit Milde zu. „Ver-
T zeiben Sie meiner Heftigkeit. Wie dürſte ich anch die wenigen mir bleibenden
n Freunde thöricht von mir ſchenchen! Und Jhnen, dem Bräntigam und künftigen

Gatten meiner theuren Clara, kann ich nun unbefangener den Wunſch ich ſage
nicht meines Herzens, jedoch meiner Vernunft ausſprechen: wenn Sie einſt eine

u, per enrgerſe leiten ſollten, meiner zu gedenken. Jch habe mir ja einige Kennt
ikheiten niſſe erwörben, die ich verwerthen möchte, mit denen ich mich vielleicht nützlich
1 die machen kann.

Holle Sie hatte dies mit einer gewiſſen ernſten Selbſtverſtändlichkeit vor ſich hin
ive Ei geſprochen, und gerade dies ergriff mich. Der plötzliche Uebergang von Entrüſtüng
ügue zum Ton einer Bitte ſprach für ſich ſelbſt.

en erwiderte ich gerührt, „noch brauchen Sie nicht nach
a. S. „Es wäre ufe kein leidiges, lieber Freund verſetzte ſie völlig leidenſchafts

los. Ich bin arm. Darin hat das Gerücht nicht übertrieben. Allein, vielleicht
n d ſchreckt Sie der Eigeunutz, die Selbſtſucht meiner Bitte.“
itoir. „Wie können Sie denken, gnädige Frau!“ rief ich, im Jnnerſten bewegt von

der prunkloſen Ergebung, mit welcher ſie von ihrer Hülfloſigkeit ſprach. „Aber
tisch warum verzeihen Sie die Berührung eines zarten Punktes, ich darf jetzt
lung mich unbefangener ausſprechen, warum will Frau von Sternau nicht die ehrlich
i dargebotene Hand eines redlichen Mannes annehmen, der

„Sprechen Sie nicht aus,“ fiel ſie bitter lächelnd ein. „Jch will aufrichtig
s ſein. Jhre Erinnerung trifft mich nicht ungerührt. Allein trauen Sie mir ja
od nicht zu, daß ich ans der edelmüthigen Eingebung eines braven Mannes Vortheil
u oder auch wahre Zuneigung tänſchen möchte! Meine Hand vermag keinerlei

4 Glück mehr zu bringen, und je edlere Denkungsart nach ihr verlangt, deſto ſtren
U Jer meine Verpflichtung, ſie zurückzuziehen.“

„Das geſtatten Sie mir die Bemerkung verſtehe ich nicht hielt ich
mtgegen. „Jch kann wir keinen Grund für ſolche Strenge denken.“

dtbahn
h

t rd gs darf nicht geregelt, regle und menſcher aß der Widerſpruch der mentirt, irgendwo unter Schutz geſtellt, das W n beſeltigt bangen wird. Dieſen Geiſt zu bannen vermag nur der Geiſt
er öffentliche Abſchen vor der Un werden. Die verbängnſßvolle Folge jeglichen Schutzes des deſſen, der die Weſt von allen Sünden, vom Tode und von der

daß es unter dieſen Schutz immer Gewalt des Teuſels erlöſt hat. Aber wir ſind der Meinung.
r wächſt und ſich ausbreitet, ſondern anch die, daß das Ge daß die Stagiebehörden wohl die Aufgabe und die Macht

ſener da da külte W h rigen i und haben, Srindit Quellen z rin tie r del da i ewunßtſein des Volks in ſeiner jener Geiſt immer neue Nahrung und Kraft empfängt, erfolg-re Ketzte Urſache, ihren Wandel Geſammtheit immer mehr verwirrt und dieſe die Kraft nud das kekker als bisher zu verſchließen. Wir haben uns auf 3 An
el angegriffen wird. Jch träge beſchräykt, in dexen Dringlichkeit wir übereinſtimmten.
as darf in keiner Form über deren Ansſührbarkeit wir uns des zuſtimmenden Urtheils

le wiſſen der von dem BVöſen no
ren

nders wird man beim Kawpf Glück unſeres Volkes in Cpr J
ünde iſt,

e, den jene geſchätzt, es m in ß beſeitigt werden. torriefen und der in jener i dige Synode. Wir waren in der Kommiſſion aufs Verbreitung in gaeg Bilder und Bücher, die unſittlichen
urchdrungen, daß die Staatsregierung, wenn ſie Schauſtellungen, die tbeſeitigen ſoll, vor eine ungebeure dienung. Jdre nähere Begründung hat der Herr Korreferent

Aufgabe geſtellt iſt und daß wir weder die Kenntniß noch den l übernommen.

und dem in ihm ausgeſprochenen Uebel. Nun, meine Herren, ſind wir darin einig, daß Unzucht Der Ernſt und die Gefahr des ſittlichen Nothſtandes, unter
r rege ine Sünde iſt, dann dürfen wir ſie anch in dieſem Sinne des dem wir leiden, zwingt uns aber bei einer ſolchen ReſolutionMat der n es wird von Manchen bebauptet, daß die Woris kein nothwendiges Uebes nennen d. h. vorausſetzen, nicht ſteben zu bleiben. ſondern noch größere weitere Schritte

S Mac r Unſittlichkeit, als eines öffentlichen ſittlichen Noth daß ſie nicht zu beſeitigen iſt, weil ihre Beſeitigung auf den bis zu thun. Wir denken ſelbſtverſtändlich nicht daran, vom Staat
groß geweſen iſt als jetzt. Jch behaupte das her Wegen nicht gelun

nicht. d arakter e unſerer augenblicklichen Lage das Leben des Volkes verdirbt,
i

Was Sünde iſt, was zu erwarten, daß er den Geiſt der Auflebnung gegen göttlicheliche Ordnung, aus dem auch die Ußzueht tammt,

Sachverſtändiger verſichert. haben. Die 3 Anträge betreffen die

chankwirthſchaften mit weiblicher Be-
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Wenn Sie befehlen, zwei, gnädige Frau. J„Vefehlen?“ wiederholte ſie befremdet „Dieſer Ton ſetzt mich billig in
Erſtaunen, um ſo mehr, als Sie mir noch nicht einmal Gelegenheit boten, Jhnen
zu der Verlobung mit weiner lieben Clara den aufrichtigſten und wärmſten aller
Glückwünſche darzubringen.“

„Eine tiefe Verbeugung war meine Antwort.„Zudem,“ fuhr ſie ort „erlanbe ich keinem Freunde, in dieſer herben Höf-

lichkeit an mir vorbeizugehen, und daß ich Sie, Herr Doctor, zu dieſen Freunden

rechne, iſt Jhnen wohl kein Geheimniß.“ rSirene! dachte ich. Dergleichen Loktöne verlangen nicht mehr bei mir.
„Oder glauben Sie etwa,“ ſetzte ſie ihre Rede fort, da ich uoch immer

keine Antwort gefunden, „daß mir Jhre liebe Vraut kein freundliches Wort von
Jhnen gönnt?“

„Jn der That erinnere ich mich jetzt, daß ich Jhuen mein Beileid noch nicht
ausſprechen konnte, gnädige Frau!“

„Beileid?“ wiederholte ſie mit leiſer Verwunderung auf dieſe etwas unge
ſchickte Aeußerung meiner kühlen Befangenheit. „Wozu Beileid?“

„Wegen des Attentats, deſſen Opfer Sie neulich geworden.“
Sie erblaßte. Die letzte Spur von Farbe ihres ohnehin bleichen Geſichtes

war ecrloſchen, allein ihr Blick feſt und durchdringend auf mich gerichtet.
„Darf ich Sie biiten, Herr Doctor,“ fing ſie dann nach einer angenblick-

lichen Pauſe an, „mir einige Minuten Gehör unter vier Augen zu ſchenken
Erſtaunt ſah ich die ſchöne Frau an. Das klang doch genau, wie das Ver

langen nach Rechenſchaft über unliebſames Benehmen unter Männern. Jhre
Lippen waren zuſamuſengeklemmt, alle ihre reizenden Züge in geſpannter Er
regung.8 Sach muß dringend bitten ſetzte ſie hinzu, als ob ſie von vornherein jeder

Weigerung vorbeugen wolle. „Jm Pavillon hier können wir uns ungeſtört be
ſprechen. Sie, Frau Weber,“ ſprach ſie, zu der ſtrickenden Alten ſich beugend,
„bleiben mir zu Liebe gewiß gern noch eine halbe Stunde hier ſitzeu.“

„O, zehn Stunden, wenn Sie es wünſchen, liebe gnädige Frau!“ erwiderte
die Alte, und ich überſchritt in nicht geringer Spannung die Schwelle des Pavil-
lons, in welchen Frau v. Sternau mich gewieſen.

Rings an den Glaswänden ſtänden in Kübeln exotiſche Gewächſe, welche den
bereits kühl gewordenen Herbſtnächten nicht ausgeſetzt werden durften. Die Flügel-
thüre des Pavillons blieb weit offen. Frau v. Sternau deutete mit einer ein
ladenden Handbewegung auf einen Rohrſtuhl und nahm ſelbſt Platz auf einem au
dern. Während ihr Buſen die innere Erregung verrieth, zeigte Haltung und Mieneden Ausdruck einer feſten, beſtimmten, kalten Entſchloſſenheit,

„Seit jener Schloßpartie,“ hub ſie dann an, „haben wir uns nicht wieder
geſprochen, Herr Doctor. Und dennvch hat ſich ſeitdem ſo Manches ereignet, was
auch dem Verſchloſſenſten Anlaß geben möchte, ſich im Vertrauen auszuſprechen,
um Mißdeuntungen vorzubeugen.“

Die Verſchlagenheit eines Weibes fürchtend, dem es an Mitteln nicht fehlle,
die Voreingenommenheit der Männer für ſich zu gewinuen, erwiderte ich:

„Ju der That war Anlaß hierzu vorhanden, gnädige Frau. Mir will jedoch
gachgerade ſcheinen, daß ich Jhres Vertiraueus nicht ganz würdig ſei.“

„Wie?“ rief ſie jetzt und eine jähe Röthe flog über ihr Antlitz, um eben ſo
raſch zu verflüchtigen und einer Marmorbläſſe zu weichen. „Verſteh' ich recht

e

e



muß auch bereit ſein, mit den in ihr wirkſamen Glaubens und
Liebeskräften in die Arbeit iſi tiete ind durch die Ver
kündigung des göttlichen Workes, das an

eine ngemeinſame

eder einzelne zu dem Kampfe wider die Sünde ausziehen Audere richtS wen mee d ſt dern Gnadeeben je einzelnen riſten zausgekär werden der Kraft der Gnamuß. Dieſe Aufgaben vöt Aieh varin der Stunde Sie eririgt!
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Sünde als eine von Jhm ſcheidende Macht, den Sinn für daß man ihre groben brüche ve
Keuſchheit, das Vaterland, auf die Kraft der Vergebung er Reize pflegt

eſ

ft der Vergebnng der Sü
Kampfe wider die Sünde.

ugenduntterricht verkündigt wird da wir es auch in er
endenz verkündigt. Vie

daß der Feind eine ſchwache Poſition exmultelt bat, and. dieſeT e beabſichtigt, ſeine ganze t e

Brüder vom Amke, Mann an Mann, Herz an Herz, als treue o Herr, erhörn mein Ru

anf Erden, und Er iſt bei uns alleWir legen dabei auf die Seelſorge im weiteſten Sinne des Endel f
Wortes das Hauptgewicht, weil wir wiſſen, daß Seelſorge eins Jch bitte Sie, die Anträge der Ko
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kräftig und ſchärfer denn ein zweiſchneidiges Schwert iſt. Es muß Sünde. Zipeierlei thut unſerer Beit mehr wth, als alles kraten, eines zur Zeit mit ſtreikenden Buchdruckers, eine ge
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n n ſetzte d.ln ufſichtsrath beſchloß, auf die Dividende für eine Abwwiſſien Miönnehmen, ſchlagszablung von 120 für jede Lictie zu leiſten.

nehmen, als ſie es fühlen, daß er ihr Seel vrger iſt, der ſich Der Nachdruck Unſerer Origingl-Correſvondenzen

J s S t gablichen, ſondern alle Organe der Kirche richtenezu ſollen, weil Bezirke des viertenJ Erachtens gerade hier in hinchet We das Zeug dem Magiſträt zu Stendal, Gebä
niß der Nichtgeiſtlichen das der Geiſtlichen begleiten und ſtärken 1200 100 Anſwandsheld und Au Bewegung und ſ mann bei dem Stadträth ju Ronn

re Ge halt 800 freie ung nnd
e

und Mägdegnſtalten, an die bedentungsvollen Beſtrebungen des lich und freie Dienſtkleidung. Meldunge
Männerbundes. an die Verpflegungsſtationen und Magdalenen Packetträger bei dem Poſtamt 2 zu

uns auf unſere Forderung antworten wird: was ſoll aus den ſtellerdienſt bei dem k. Eiſenbahn Bet
Opfern der Proſtitution, werden, wen die Proſtitution nicht eigen Erlernung, des Telegraphir

r Beſchäftigung gegen Monatsvergükingund die Kraft haben, mit neuem heiligen Eifer in der Liebe, zu 1500 Portier für den Stationsdie Alles glaubt, Alles bofft, Alles duldet und nimmer iebsamt Deſſau nicht über 40
wird, den ver ührten Töchtern unſeres Vottes- nachzugeben und
e zu bitten: kehrt um; ſie müßte ihnen ab von n lot

weite
r zen aber wetber um den Bahnhofs- und Abferalben, wo es M wig t Hanſer offnen diezunge n werber n

ei

niſſe, die Rückkehr zur redlichen Arbeit, die diückkebr zu Gott und auf Verlangen durch Monatsabzüge zu

z J Civilverſorgungsſchein beanſprucht.Die Generalſynode kann ſelbſtverſtändlich ſolche Anſtalten Kahla, 6. Dez. (Einen erhe

klären, betende Hände dafür aufzuheben, Opfer der Liebe dafür fand, hielt unterhalb der mit Teppic

ber-Kirchenrath, mit der unſere Anträge ſchließen er
Hochverehrte Herren, theure Brüder, geſtalten Sie mir zum ſeinem Gaſtgeber entgegeneilen. Da

nicht in einer ſo furchtbaren Weiſe ſich ausbreiten, Verderben bildete als der Kaiſer an ihm vorüber
ringen können, die Verführung konnte nicht in einer ſo er lafen, de Tepp'che liegen da ub'n.“
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Mir iſt zu Muthe, als müßte ich nunmehr jedes Wort für überflüſſig halten.Allein heute ſind Sie nicht blos mehr der Doctor Specht, rhee d

o S n Haltung als ob man mich in Jhren Augenerabgeſetzt habe. Darf ich fragen, womit? ſchloß ſie in jenem beſtimmtender keine Ausflucht geſtattet. o ß t t beſt Swr
Das war mir von einer Frau noch nicht vorgekommen. Jch konnte meine

Betroffenheit nicht verbergen. Der dreiſte Ton dieſer Erkundigung denn eine
Bitte um Auskunft war es nicht mehr glich wie ein Ei dem andern jenerfArt,
wie Männer unter ſich bündige Erklärungen zu heiſchen, Genugthuung zu fordern
pflegen, keineswegs aber der Weiſe von Frauen. Meine Verlegenheit war eine
große, aber nicht unverdiente. Jch war ſo beſtürzt, daß ich kein Wort hervor
brachte. Die Gerüchte, welche über die ſchöne Frau gingen, machten ſie mir zwar

nur zum Gegenſtand eines die Achtung ausſchließenden Bedauerns. Allein auch
der Geſunkenſten gegehüber hatte jede Mittheilung jener Nachreden ſo viel Verletzen
des, daß mir ſchon das eigene Schicklichkeitsgeſühl. den Mund ſchloß. Sie durch
e mich wohl, meine Verwirrung und Verbelüffung war merklich genug, um
ſeh zu beſtimmen, jetzt mit einer trockenen Höflichkit auf ihrem Verlangen zu be-

en.
„Sie ſind erſtaunt,“ fuhr ſie fort, „daß ich mein Begehren weder mildere,

noch verſchleiere oder umſchreibe, wie es vielleicht die Schicklichkeit zwiſchen Per-
[onen verſchiedenen Geſchlechts erfordert. Allein Zeit und Umſtände ſind nicht
darnach angethan. Rückſichten haben hier keine Geltung mehr. Solche dürfen
Jhnen nicht Schweigen gebieten oder auf Jhre Enlſchließung wirken, fwo ich un-
zweifelhaft ein Recht habe, die gewünſchte Erklärung von Jhnen zu verlangen,
und dieſes Recht nimmermehr vergebe.“

Stockend und zögernd ſuchte ich die Schuld meines Benehmens auf Zer-
ſtreutheit, Eile, Beſchäſtigtſein mit anderen Gedanken zu ſchieben. Sie hörte mich
ruhig an. Als ich mich jedoch in ausweichenden und entſchuldigenden Redensarten er
ſchöpft hatte. bemerkte ſie trocken und beſtimmt:

„Ausflüchte, Herr Doctor, Ich kann Jhnen nicht erlauben, Jhre Zuflucht zu
ſolchen Vorwänden zu nehmen. Hier gilt es offene, ehrliche Antwort. Jch heiſche
von Jhrer Aufrichtigkeit die gewünſchte Auskunft.“

Das Weib war von einer grauſamen Unerbittlichkeit. Deſto ſtärker fühlte
ich aber auch die Unwürdigkeit, ſie mit dem Jnhalt der laufenden Gerüchte und
nun gar des Geſprächs mit dem Hofrath vertraut zu machen. Wozu ſollte eine
ſolche Jndiscretion auch dienen! So brachte ich denn endlich die Entſchuldig-
ung vor, daß es mir als Mann von Ehre widerſtrebe, fremde Aenßerungen
i zu tragen oder ſie vor Ohren zu bringen, für welche ſie nicht beſtimmt

en.
„Jhrer Ehre widerſtrebt es?“ wiederholte ſie mit einem tiefen Bruſtton,

den ich nicht zu beſchreiben vermag. Es klang wie erſtes Donnerrollen.
Und ſchon hatte ſie ſich erhoben mit dem Ungeſtüm einer Walküre, die

zur Schlacht eilt. Alle Müskeln ihres bleichen Geſichtes zuckten, ihre Lippen
De ſich auf und aus ihren Augen ſunkelte es wie mitternächtiges Gewitter-

ten.
„Und meine Ehre als Frau fordert unweigerlich die Erklärung!“ ſprach ſie

mit erhobener Stimme, indem ſie mit einer unnachahmlichen Geberde den Zeige
finger gegen mich auswarf und die brennenden Augen auf mich heftete. „Jch beſtehe
darauf, daß Sie mir ſofort dieſe Auslunft gewähren, wie ſie ein böslich verleumdetes
Weib, dem der natürliche Beſchützer fehlt, vom Manne fordern darf. Es iſt un

J elinotiriiiiitali e tund die Hilfe des Vaſtors doch nur in dein Maße Auſprnd Aus der Probinj Sachſen And ihrer ümgeb ung

e z an e geſtatt J 4 e t st Weite l jrikäranwärter t ufgebo Der Handarbeiter Franziskus Kühl u. MinnaWir glaubten aber dieſen Appell nicht bloß an die Geift Offene Zanhint g. ar h and. e ded

Bekleidunmeinden hervorger i i i heit zu enverdienſt füt dh heeree ver Aer enn v Le m e eelhohne net a tung für die Kinderbewohronſtalt im Kießler. Schülershof 11
kirchlichen Organe bedürfen. Wir denken dabei an die Jüng- Hauſe. Außenwächter bei dem Magiſtrat zu Magdeburg, We elingsvereine und Jnngfrauenvereine aller Art, on die Herbergen nicht über 40 Jahre alt, Caution 15., Vergütung 2,15 .4 täg Minna Eliſe, Raffinerieſtraße 8. Dem Kaufmann Friedrich

aſyle. Auf die letzteren häben wir noch aus einem, beſonderen 200 Gehalt 880 Meldungen an Ober-Poſtditektion zu Klausſtralle Saale. Bewerber um den Brktwachmt s un U

n 4 S u 4halt 800 ſteigend bis zu 1200 und Wohnungszuſchuß Be Frieda Olga Emtkie, Thorſtraße 25. Dem Bäankier Max Apelt

er, 72 Jahre r.u ſpenden, das iſt der Sinn der Bilte an den Evangeliſchen Herzo uſt ſeinen hohen Gaſt in pfang nehmen wollte ahre, dünitt a
8 o e war in demſelben Audenblick ausgeſtiegen und wollte RNdolf, 2 Jahre, kleine Brau i twe

ſagte ein biederer Weſt rike Baglß geborene Böttcher 60. Jabre, Hoſpital. Die Wittwe
Schluß ein paſtorales Wort: Die öffentliche Unſittlichkeit hätte kreisler, der in der Näbe des kaiſerlichen Wagens Spalier Friederike Schleicher geborene Hennig 68 Jahre, Klinik. Des

iſt unremit deutlicher Ouellen s

ge

ſteigend his zu
üſtn ücke Bruno Böttgerund Eymg Gühnn e t e efür Ver- Schmidt, Höngeda-Frau durch Eheſchließung: Der Käſer Ernſt Harniſch und Emilie

»Fuchs, Wörmlitz undRicke und in nes örptheeuſtraß z

e en 10ölurl genännt und Juſtine

Geboren: Dem Werkmeiſter Auguſt Schikorr eine Tochter,

i an Branddirektor Stolz. Cöſter ein Sohn, Johann Ludwig Julius, Martinsg. 12 B.
Halle Saale, Caution Dem, Kürſchnermeiſter Guſtav Richter ein Sohn, Ponl, große

e 35/36. Dem Tiſchlermjeiſter Heinrich Fiſcher eine
hen Tochter Marie Frieda Märggtethe, Wörmlitzerſtraße 34. Dn

riebsamt Halle Saale, Maſchinenſchloſſet Robert Loth ein Sohn, Franz Albert Wilhelm,
ensp zunächſt probeweiſe Liebeng rſtroße e Dem eſſetſchnied Oite Schwarz ein S,

dann Sahresgehaſte bis Adolf Karl Otto Pfänſterhöhe 6* Dein Väckermermeiſterr Dein iſtdienſt bei dem Eiſenbahn Guſtav Hädicke eine Tochter, Frauziska Minng Roſa, LiebeJahre, ſchuldenſrei Ge nanerſtraße 12 Dein hege Seine ulze eine T.,

tigungsdienſt, ſowie das eine Tochter, Selte Judith, Poſtſtraße 2. Dem Portier Wil-
ademeiſteramt bei der Eiſenbahn Direktion Wittenberge-Leipzig helm Bringezu eine Tochter, Margarethe Anng, Brunneng.

ſowie es im jedem einzelnen zu rer urg Caution von 900 m 450 zunächſt Dem Handarbeiter Ernſt Richter eine Tochter, Anna Lina, Feld
Falle nöthig und möglich iſt, die Rückkehr in geordnete Verhält Prob dienſt gegen Monatsgehalte. Die Lautionen ſind überall ſtraße 7. 4 unehel. Söhne und 1 unehel. Tochter.

bilden. Für alle Stellen Geſtorben: Des Hauswärter Hugo Vögler Sohn Hugo
Otto, 18 Tage, Merſebürgerſtyaßerz2a. Des Handarbeiter Karl

iternden Vorgang) Hüffner Tochter Frieda, 2. Jahre Gottesgckergaſſe 15. Des
icht begründen, aber ſie kaum Diejenigen, welche die Notb theilt nachträglich die „Altenb. Zig. von dem Kaiſerbeſuch Eiſenbahn Werkweiſter Friedrich Bdevitz Ehefraut aBauten und bie Hilfe kennen Papſt iget nd i Prken e i t hie r Der Wagen, in welchem der Kaiſer ſich be Flietner, 59 Jahre, e en

t leiſten n
t

mabelegten Stelle, wo Schröter Sohn
a e Wittwe Friede-

ginge Se ſin felſch ge Sorderbeiter Angſt Kreds Sohn dar. 3 Jahre. Kiinit. in
unehel. Sohn. u ugg

c
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erläßlich. Und Sie werden ſie mir geben, wenn Sie, wie ich hoffe, ein Man
von Ehre ſind. Sie würden Jhre Weigerung ein ganzes lauges Leben hindurch
zu bereuen haben, wenn es noch eine Vergeliung für Recht und Unrecht. giebt Und
es giebt eine! Zuverſichtlich!“

Und nun ſtaäud ſie mit ſprühenden Augen und zuckenden Lippen vor mir einer
Antwort harrend. Die Aufregung eines einpörten Frauengemüths, die überwältigende
Heftigkeit ihrer Entrüſtung, das unwiderſtehliche Feuer ihrer Worte überwand in
mir alle Bedenken. Meine Beſtürzung, als ſie mit jenen beſchwörenden Sätzen
vor mich hintrat und nun mit flammenden Blicken ſtehen blieb, war groß genug,
um allen Widerſtand in mir zu beſiegen. Unſtreitbar war ihr Recht, hören zu
wollen, was über ſie verlaute; ebenſo unabweisbar, wenn auch peinlich, die Pflicht.
es ihr nicht länger vorzuenthalten. Und ſo ließ ich jede falſche Rückſicht fallen
um ihr immerhin noch mit behutſamer Schonung beizubringen, welche Gerücht
über ſie gingen.

Kaum hatte ich mit meiner Mittheilung begonnen, ward ſie auch ruhiger und
nahm mir gegenüber Platz, ſichtlich bemüht, mich mit aller Faſſung und Gelaſſen-
heit anzuhören. Mochte ihr auch ſchwer genug fallen, und ihr Buſen hoo
ſich einigemal krampfhaft, ihre Wange wechſelte die Farbe, dennoch hielt ſie
iapfer aus. Wo ich ſtockte, um nach dem mildeſten Wort zu ſuchen, eine weniger
anſtößliche Wendung zu gebrauchen, unterbrach ſie mich.

„Sprechen Sie nur ohne Umſchweife, nichts bemäntelnd, ohne Rückſicht auf

meine Empfindungen, frei heraus Ich will und muß Alles hören. Jn
dieſer Stunde habe ich auch die Kraft hierzu. Alſo ohne Rückhalt, Herr Docter.
Laſſen Sie alle feineren Bedenken bei Seite, es konmt nicht mehr auf den
Ausdruck an Wie das Wort Jhnen auf die Zunge konmt, ſo gebrauchen
Sie es. Nur dann vermag ich mich auch vollſtändig zu rechtfertigen, oder die
Anklage als begründet anzuerkennen.“

So von ihr genöthigt und vermnthigt, theilte ich ihr ſo ziemlich alles Weſent
c mit, was die Gerüchte über ihr Vorleben umherkrugen. Sie war allmählig
ruhiger geworden, obgleich nicht zu verkennen war, wie viel ihr dieſe Selbſtüber
windung koſtete. Erforderte es doch einen heroiſchen Muth für ein Weib, ſich
ſo gewiſſermaßen Nagel für Nagel vorzeigen zu laſſen, mit welchen man ihren
guten Ruf an's Kreuz heftete.

Einigemal ſeufzte ſie aus tiefem Herzensgrunde auf. Wollte ich dann inne
halten, ſo munterten Wink und Wort auf, nur fortzufahren. Sie wollte offenbar
den Kelch bis zur Neige leeren. Jhr Antlitz zuckte einigemal unbeſchreiblich ſchinerz
haft, ihre Miene verdüſterte ſich, verlor jedoch nichts von Würde und Hoheit.
Eine trübe unbeugſame Entſchloſſenheit kennzeichnete bis zuleht ihre Halkung, ſo
daß mein längſt rege gewordenes Mitleid zur Bewunderung ſtieg, als ich zu
Ende kam. Jetzt, wo ich nichts mehr mitzutheilen hatte, wollte ich meiner Empfind-
ung Ausdruck geben, da ſie noch ſchweigend verharrte-

Allein ſie gebot mir mit einer ſprechenden Bewegung der Hand Schweigen.
„Das alſo,“ fing ſie dann ſelbſt mit einem unbeſchreiblichen Ausdruck von

Hohn und Verachtung an, „das reden jene von mir, deren Zunge von Schmeicheleitroff, ſo lange ich mich zwang, ſie anzuhören!“ Und nun he ſie leiſe. Und doch,

welch' ein bitteres herzzerreißendes Lachen war das! „Was iſt von dieſen
Menſchen anders zu erwarten Bitte, keine Worte des Mitleids oder Troſtes, Doctor!
Ich weiſe ſie jetzt in allem Ernſte ebenſo zurück, wie einſt im Scherz Jhre Con
plimente. Es bedarf ſolcher Worte nicht. Ja, ich habe Weh erduldet, großes
Weh! Was ich gelitten habe, das habe ich gelitten was noch zu tragen iſt, will
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Zweite Beilage zu. 287 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dierstag 8. Dezember 1891.

CTCCCXSCYye- O. vwowwrmworno—acAwoncrrnnonxnaaczccacs
Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

Ausrüstung für Landwirthe,

Induſtrie ausgeſtattet iſt, lade ich zum Beſuche freundlichſt ein.

Zu paſſenden Weihnachtsgeſchenken empfehle:
Seiden- u. Vilzhüte, Klapphüte, scidene u. Gloria-Begenschirme,
elegante Spazierstöcke, Mandschahe, Oravattemn, seldene Hals-tücher, leinene und seidene Taschentücher, Teöger, Kragen und

Manschetten ete. (3120in nur beſten Qualitäten und geſchmackvollen Arten.

C S

S Peine deutsche und Wiener Lederwaaren. Se
BRrieſtaschen, Geldtaschen u. s cke, Taschenm für Cigarren und (igaretten,

J 2

P. P.
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich dem Herrn

L o Preha PSpezialgeſchäft für Gummiwaaren, Wachstuch und Lineolenm

226. Gr. Ulrichstrasse 26.
en Alleinverkauf meiner ſämmtlichen patentirten Wachstuch, Gummi und Ledertuch Fabrikate für Halle und
Amgegend übergeben habe. Herr Ne hab wird meine Erzeugniſſe Tür die ich volle Garantie gegen
Brechen wväer Kieben übernehme, 2u meinen Original-Fahrikprelsen zum Verkauf bringen.

Hochachtend

Alexander Schumann,
Erſte Dentſche Patent-Wachstuch- und Ledertuch-Fabrik mit Dampfbetrieb,

Leipzig-Reudnitz,
Unter höfl. Bezugnahme auf obige Uebertragung des alleinigen Verkaufes der allſeitig belieblen und renommirten

u er Aben PatentWachstuche, Gummi u. Ledertnche halte ich mein Fabriklager bei Bedarf beſtens empfohlen

GSummi-Tischdecken, Marke „Durable“, unter Garantie gegen Brechen oder Kleben
in prachtvollen naturgetreuen Leinendamaſt und Gobelin-Muſtern von M. 1 an.

Tischwaenstuen in mahagoni, eiche, marmor und reizenden Moſaik-Muſtern von 80 Pfg. an per Meter.
Fussbodenwaenstuen als Läufer und zum Belegen ganzer Zimmer M. 1 an per Meter.

Ledertuen in ſchwarz und farbig von 50 Pfg. an per Meter.
Gummischürzen ſür Damen und Kinder in reizenden Stoffmuſtern, von 50 Pfg. an für Kinder,

von M. 1.50 an für Damen.Linoleum zum Belegen von Zimmern, Korridoren, Treppen und Büreaux, M. 150, 1.75 u. 2.00 p. Quadratmir.
Reste von Wachstuch, Gummituen, Ledertueh und Linoleum ſind ſtets zur Hälfte des

Hugo Nehab,
Spezialgeſchäft für Gummiwaaren, Wachstuch und Linolenm.

Preiſes in großer Menge vorräthig.

3130) 26. Gr. Ulrichſtr. 26. (Neubau des Herrn Georg Sachs).

0

Wegen im Mai 1892 ſtattfindender Verlegung meines Geſchäfts nach dem Grundſtück des Herrn
Wilhelm Schubert, Ecke Gr. Ulrich und Steinſtraße, eröffne ſchon jetzt einen [2994
Ausverkauf von Juwelen, Corallen, Gold- u. Silberwaaren,
Granat- u. Alfenidewaaren zu bedentend ermäßigten Preiſen.

Da ſich dieſe Artikel beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eign., empfehle dieſe hiermit beſtens.

Bestellungen u. Reparaturen in eigener Werkstatt werden jederzeit prompt ausgeführt,

A. KRüäin., Juwelier, Kleinſchmieden 6.
e

Unſere diesjährige Ausſtellung findet g Hasentreibjagden

Geiststrasse 5 r. 6 Reiche's Wildhandlung,

h

ſtatt und ſtellen wir vom 5.-24. Dezember zum Verkauf:
Bahnhofſtraße 14. [2965

Preise r und fest.,

I. brikat empfiehlt [30

eisszeuge, Taschenmesser, Japanartikel, Spiele, T

Heinicie Tegeimeyer, Marzipan
fetet Gteiststr. s Joh. Mitlacher,

verschiedeneliolz- u. Lederwaaren u. Laubsägeartikel-

Mühlgraben 3. Verkaufsausſtellung früher Poſtſtraße 10, täglich friſch, nur eigenes beſtes Ia
7

Poſtſtraße 10, gr. Ulrichſtraße 35,

Zu meiner diesjährigen Weihnachts Ausſtellnug, welche wieder mit reizenden und eleganten Neuheiten der Leder und Bronce

66666

ehe4 Ausverkauf wegen Geſchäfts-Verlegung

in der Rchlung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Bub a. Uerm. Oetting
Bazaax für Herren

Special-Geschaäft für Neuheiten in Herrenartikeln.

Gr. Vrichetr. 56

(Café Peter). j

Jäger und Gebirgstouristen.

III
Marzipan in Rollen,
Marzipan-Torten,
Marzipan-Herzen,
Marzipan-PFrüchte,
Marzipan-Gemüse,

Marzipan-Sohweine,
Marzipan-Fische

Marzipan-Würstehen,
Marzipan-Gebüäck,
Marzipan-Baumbehang,

r i in allen anderen nur möglichenMai z pan und gewünschten Formen

täglich frisch.

Marzipan-Versandt
nneh AuswWürts. [295

A. Arante Nacſif.
grosse Steinstrasse II.So

Porzellan Auerehue

2948 vorräthig zu Fabrikpreiſen.
W Lager und Verkaufsstelle der r

Lettiner Porzellan-Pabrik
Poststrasse 12 Halle a. S., Poststrasse I2

Fingang Rathhausgaſſe.

weo9ogs e

Iòjäè lklfre

Behufs Beſprechung über die demnächſt in Kraft tretende geſetzliche

»Sonntagsruhe““
laden wer unſere ſämmtlichen Mitglieder, ſowohl die Herren Prinzipale, als die

Herren Commis, zu einer Verſammlung auf
Mittwoch, den 9. December,

O 8 Uhr Abends in das Vereinslocal, gr. Berlin 13.
Auch Jntereſſenten, Richtmitglieder, haben freien Zutritt und ſind willkonimen.

Halle a. s., 4. December 1891. 2964Der Vorſtand des Kaufmänniſchen Vereins.

Leſnene Taschentücher 6ß
weisso und farbige, empfiehlt auesserordentlich preiswerth, 45

auf Wunsch auch gleich 3101fertig gesiumt und gezeichnet, r
S lateinigeh, gothiseh, Monogramme, Blumen-Ecken in Hauästiekerei. S

e

v

s F in alle a. S., Vennhöaser 3/4,G. Demuth Leinen- Lager u. Wügehe-Vabrik. 5



Dessert- u. Tafel-
schoKolade.

II

„Weihnachts- en.
e

Gross betrieb
mit Dampf von 25 Plerdestärken

ff. Honigkuchen.

Feinste Lebkuchen
Reinste u. Feinste Erzeugnisse-

Er. David Sohne
(gegründet 1804)Geiststr, h Falle Saale. wer (9.

Niederlage Mühlweg u e inWeihnachts- Ausstellung. Reinste u. ren Trzeugnisse,
Dawit ansor Fabrikat niobt wit anderm von geringem Werthe, das trotz der riesig gestiegenen Proige der Zuthat en und trotz der Vorsinbarung rhit hohem Rabatt ausgeboten

wird, verwechselt werden kann, sind unsere grösseren onigkuehen mit nnserer nufzmarke oder unserer Firma versehen. In dem Bestrebev, stets das Bestezu Uefern und den guten Ruf unserer Fabrikate zu erbalten, hoffen wir von einem eipsichtsvollen Publikum dureh unverminderte Abnahme untéèrstützt zu werden. Die Preise der feinen
Lebknehen, die in Mannigfaltigkeit und Feinbeit von keiner Conkurrenz erreicht worden, sind die alten geblieben. urne a [311

9

2 g

des geſammten Lagers infertigen Herren Winter-üeberziehern, JaquetAnzügen,
Ro Anzngen Schlafröcken, Joppen, Kaiſermänteln,

he

l D-m Tzahè

c m——— 7Hotel- u. Keſtauraut Empfehlnugen.

üdtel Stadt amburg, I Kugeſ.
Halle a. S. S Nächſten in. Ram Bahnhof,e dere W. durch Neueren bedeutend r Tyerlewx

Hötelersten Ranges. Beſitzer Paul Weiss wange,

J d do L. Achtelstetter. langfäbriger Jpdaber der Dresdener

Grüm's Wein-Restaurant,
alle a. S., Rathhausgaſſe 8.Beſtrenommirtes Veelee S
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Päglieh frische Austern

Jnhaber: W. Pörtszel.

Zum e
c

z 3 200 rHötel zum Kronprinz. geee- e nzollernmänteln, Habelocksm Halle a. S. 2 Renelt J S Einzelne Beinkleider von vorzüglichem Schutt ünd Sitz wie ſolche in meinen Laden
Nähe des Marktes 9 Doutsches Soſd- hau 3 S fenſtern zur Schaugeſtelltſtnd, jetzt zu bedeutend berabgeſehten Preiſen.

ereellteeeeeee M KnabenAnzüge und Paletots,Haus erſten Ranges, S Beſte Bezugsquelle für prima reiche Auswahl, von 3,50 reſp. 4 Mark an.Bewährt ſeinen alten guten Ryhh ine a Anch Viattärſert iſt die Veſichtigung meiner Auswahl 253 geſtattet 11!
jeder Beziehung 1170 8 ort z r nſterp Probe ins Hans bereitwilligſt! SRud. Praneiin. 2 v W ſirlſae g er per h Anfertigung nach Waa m in eigener Werten unter Garantie des beſten z zu ſoliden Preiſen.

mal e a. S. 2 Sagen WiiſtkeS pagynerkohl. Alle Delikateſſen h

9 der Saiſon. tZ Große, gewählte Speiſentarte.
J Diners und Sgüpers nach
2 deutſchem, engl. u. franzöſiſchem

Geſchmack. Halte mich den ge S
2 rten hieſigen u. h s2 aften ganzergebenſt re en. e

l z t i en ee S r r Se e See Halle a. h n e
s000O0 ſin I inMark für

kietet nächſten Sonnabend und folgende Tage die

Continental-iotel Leistner.
Haus I. Ranges am Ceutralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit vonHalle. Elektriſche Beleuchtung.
Tentralheizung. Franzöſiſche Betten,

ernſprecher 496. 85
Beſitzer C. Leistner.

Gentraſ-ſſotel.
Halle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahu Verbindung
mit dem Bahnhofe.

deschüftsreisenden best. empfohlen.

so Solide Br.

W eihnaehtsziehung
der Weimar- Lotterie

mit ihren 5000 Gewinnen,
Hotel Stadt ſr esden,

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.Bader im Hauſe. Portieroin Bahnhof.

elephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiber,

eotel gchwarzer Adler,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 24, s

empfiehlt dem geehrten reiſenden e

Se gm, ſein auf das comſor- SStabelſte eingerichtetes grſtän dige
renovirtes Hotel. SVorzügliche neue Betten. S

S Verbind in mit dem Bahnhoſck
durch electr. Bahn.

an bung n

Salons für r

Halle a S., Gr. Ulrichheaßze 50.

Weinrestaurant I. BRanges.
Mittagstiseh 1,50 im Abon. L. 25.

Es wird engliſch, franzöſiſch und
holländiſch geſprochen.

Müncherer Kindlbräu.
Frita Marahrens.

Hotel 7. gold. Hürsech7 el S u. Gartenreſtaurant,

3 Minuten v. d. Bahn, Leitzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone,
früher Reiſe-College.

Walter Reichert's
Weingroßhandlung

und Probirſtube
ihre reinen, akkekrhegten Wei

eDelitateſſen. m alio friſche
AuſternJetzt Wartineg a 12 13.

bretschneider's Hotel
(früher Thüringer Hof“)

Jn nächſter Nähe des Bahnhoeſs,
Freundliche nen hergeſtellte Reſtan

rationsräume-
Bequem eingericht. Fremdenzimmer.

B. Bretschneider.
Zaleichzeitiger haler des „Wiener

Cafss“, Poſtſtr.

uag

r I

Nen! Nenm!?HRötel du WNorcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſren Rauges. Solid. elegant
ausgeſtattet. Etektriſche Beleuchtung.

z Central-Warmwafſſerheizung. Mag

6 Carl WVitte.
Hotel u. Betaurant, Wettiner Hof

Beſitzer Hermann Voi
Halle a. S., Magdeburgerſtra 1 d.

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Jn rer Nähe des Central-Bahn-

hofs und der Königl. Kliniken.
W Pferdebahnverbindung nach

allen Nichtungen.W. Assmanns
Hamburger Frühſtücks-Zimmer,

große Ulxichſtraße 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.
Speiſen Sntenre ele friſch,

elicateßgeſchäW ff. Biere Weine ws

Weinhandlung und Weinstube

Hugo Grotius,
Nr. 9.

Reine Naturweine von 60 an, ſowie
Moſel-, Rhein, Bordeaux- und Medieinal-Ungar Wein, unterſucht
begutachtet von dem vereidigten Ge-

General

n

Fir er ger t dieſer Looſe übernommen, und verſenden ſolche, ſo lange 77 Vorrath reicht, à St. m
mir (Porto und Gewinnliſte 30 eingeſchrieben 50

c r 9 S7 c v

i J W 5 7 n d v e
Ah

Gumn-Spielzeng ſt l/erbrechlfeh

und deßhalb am praktiſchſten und billigſten, Jchempfehle Gummipuppen, Gummibälle, Suigere
und fonſtiges Gummi Spielzeng in aroßer J In
wahl von 40 Pfg. an

Hugo Nehab,
Special-Geſchäft für Gummiwagren, Wachstuch

und Linolenm.
26G Gr. Ulrichſtraße 26G.

(Neubaudes Hrn. Georg Sachs).

iſt auf der A. Z. mit Hülfe der
tunde zu wen ohne Notenkenntniß.

nende Länge 51 em, Preis incl.
richts-Chemiker Dr. Biſchof Berlin. Suuſtr, 3 m i e e, e

en
in Reuß i 1

Senſationelle Nenheit!
7Accord-Zither

R nit Stimmvorrichtung, patentirt.
Das beliebteſte Jnſtrument!

Das Spielen eines Liedes, Melodie und BeManuale thatsächlich in einer
Ton wunderbar ſchön. Ausſtattung

ule, Lieder, Ring, Schlüſſel und Carton
Opernmelod. 2, Kiſte 75
en andere Muſikinſtrumente.

ch H. Brodts Nachf.

Jede ausfran probire

Twele Holhause's
hoehfeinen [3076

o O31 38 9

D 18o

2
s

O

19

ant decorirtorin olegan
1 Pfà.-Blechdose in Buechform.

Zu haben in allen besseren Con-
ditoreien, Delicatess- u, Colo nialwasares-

handlungen
Empfehle täglich friſch meine ruhm

lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar

v ffelkr wunderbarem chmack, ferner Kartoffel-
ſtrndel, Kartoffelkuchen, geriebene Napftuchen, vorzü lichen Matz
kuchen, nach Art der berühmten Dres
dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchma llſten

Gebäcke. SoCarl Koch, v C 1.
Fernſprecher 6531.

thek uGeld ev.4 bis 59, Proviſionszahl. ni genverb. v. o. O. lagerud S

vs49]

le

m ane!
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Deutſch Jtalieniſche
Wein Jmport- Geſell ſchaft.

Daube, DPonner, KLinen
Kellercien unker königl. italien. Staatscontrolle

burg, München.in ehe Be o

e

S S äcät ernr er C CSchokoladen fabrik von Rr. Movid Söhne.e Z a Il 19 und in u
r

Donnerstag, den 10. Dezewber,

W von der Kapelle des
W. Monstre- Konzert,

önigl. Magdeb. Füſil.-Regts. Nr. n

dem Hall. Stadt- und Theater-Orcheſter, unter abwechſelnder Leitung desKönigl. Muſik Direktors Herrn O. Wiegert, und des Stadtinuſik- Dir
Herrn W. alle

W. Male. O. Wiegert.
1 Fl. 12 FI. HectolMarca Italia

Vino da Pasto 1 100 120
Vino da Pasto 3 1.30 1.25 135
Vino da Pasto 4 u 150 150

Die Preiſe verſtehen ſich ohne Glas und Fäſſer, welche berechnet
und zum berechneten Preiſe zurückgenommen werden,

Schutz Marke. Diese dureh Königl. ſtal. Staatscontrolle
garantirt reinen, angenehm sehmeckenden
und wohlbeKkömmlichen rothen ital. Natur-
weine eignen sich vorzüglieh als wer
Tischgetränk für weite Kreise, über-
treffen nach dem Urtheil competenter
Weinkenner u. Autoritäten wesentlieh die
so genannten Rordeaux-Welne in gleicherPreislage. [3088An u auf die auerkannt vorzüglichen Tafel- undDeſſertweine wie Castelli Romani rosso u. bianco, Chianti Extra

vecchio Lacrima Cristi rosso u. bianco, Oastoel Mombaruzzo,
Vino dolce biango, Moscato, Marsala, Vermouth di Torino u Coghae,
ſei beſonders aufmerkſam ne und verlange man die ausführlichen
Von derr der Geſellſchaſt. Zu beziehen in Halle a. S, vona benneenilelgal T Juh. Franz Strempel, Alte Pro-
Geſchwiſter Braumnnn, prir menade 16b. Jn Delitzſch:
zwinger 5; H. Schubert, J. M. C. V Iennig. Ecfartsberga:Keil Waonr., Gr. Klausſtr. 39: Apotheker Krause

Die allgemeine Beliebtheit, deren ſich die MarkenZur Beachtung der Geſellſchaft allerwärts zu erfreuen haben,

bat en e geſührt; man achte daher darauf-e e Ftigneiten ar den z G der ren d zie Duen Namen der Geſellſcha entſ a ein Jmport-
22 J Donner, Kinen Co S

frö geradute B
joder Art

mehrere Hundert vorräthig.

Teausoh G G SBuch- und Kunsgt- Handlung.

3092

vs49]hettiner Porzeilan- Manufactur

leg, S. Polen pe,alle a/S. Poſtſtraße 12, Eingang Rathhausga23 n ale e Erngan große e al
nanw er i Shtitat zu a rikpreise? De als

Lager und Werke

Tafel-, Kaffee-, WaſchService 2c.
Anferligungen von Malerei jeder Art.

Damenmalerei wird gediegen vergoldet und gebrannt.
W

Beine billMoibmachtsgeschonbo

Ha u Cellu u. i é mit iſVareern kttete S ermachsmit chiweſiſcher
Bekbrettehen, Handschuhkasten, TZeitangshalt.,
Tasehentuehkasten, Obsetteller, Schüseseln,
Bimer, Serviettenringe, Cigarrentaschen,Raunceheervice, Rauchtiseche, Blumentische,
Garderobenhalter, Theebretter, Feuerzeugeete.

Verkauf zu Original-Fabrikpreisen.

Wugo Nehab,
Spezialgeſchäft für Gummiwaaren, Wachstuch

und Linolenm

26G Gr. Ulrichſtraße G.
(Neubau des Herrn Georg Saehs).

Madame Knoechl
Bn guson (Londonerin)

Albrechtetraese I6Gb, II, [2681

[3129

Friedr. Kohl's Restaurant.
Heute, Dienstag,

Hchlachtefeſt. C
W Früh 9 Uhr Wellfleiſch.

Stadttheater Keſtaurant.
Um den vielfach an mich gerichteten Wünſchen meiner verehrten Gäſte zu

entſprechen, werde ich am
Mittwoch, den 9. ds. Mts., ein

gr. SchlachtefestVon S 10 Uhr an Weullfleiſch, Abends Suppe u. div. Wurſt.

Hochachtend O. Fäceissn er.

Juventar-Anktion.
Wegen Veränderung der Wirthſchaft ſollen

Mittwoch, d. 16. ds. Mts., von Vormittags 10 Uhr ab,
auf dem Gaſthof „zum Sattel“ (Station Nauendorf-Halle-Aſcherslebener Bahn)

folgende Gegenſtände meiſtbietend verkauft werden. Zum Verkauf kommen
2 ſehr gute, ſchwere Pferde, 7 und 9jährig, 13 Schweine, 1 faſt neue
Mähmaſchine neuſter Conſtruftion (Tentonig), 1 eiſerne faſt neue Nach-
harke, Pflüge, darunter ein faſt neuer Sack'ſcher Univerſalpflug, 7 ſchagarige
e Kartoffelroder und Rübenheber, Eggen, Walzen, Krümmer,
le gen 1 Preſchwagen, 1 gut exhaltener, moderner Kutſchwagen1 Droſchke, 1 Rennſchlitten, 1 Laſtſchlitten, 1 Wi idfeger, eine Anzahl
complette Kleereiter, Kummtgeſchirre und verſchiedene andere Geg enſtände,

wozu ich Käufer hiermit ergebenſt einlade. (3125
Halle a/S. Vr. üüthev.W. Leopolcdi, Korbmachermeſſter,

9 Mauergaſſe 9 Nähe des Waiſenhauſes,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine große Auswahl

Puppenwagen, Korbstühle,
Blumentische, ArbeitsKkörbe, Papierkörbe ete.zu auffallend billigen Preiſen. [3135

W RR. Alte uppenwagen werden ſauber reparirt.
Sing-Akad. Dienstag, 8 U. Veb, Volksseb.

Tägl. frische, fette Austern, Dtzd. 2 Mk.,
Vierländer GRuese, d. 70 g. nen u. Hähnchen.

franz oularden u. Filethühner, ung. Futer u. Capaunen,

abbalten.

3131)

reiuste und ſeinste Pr-n der [1491

Fradt- Theater.
Dienstag, den 8. Dezember.

84. Vorſtellg. 60. Abonn.Vorſtellg-
Farbe: weiß. Anfang 7, Uhr.
Die Entführung aus dem Verail

oder
Belmonte und Constanze.

Oper in 8 Aufsh en von Wolfg. Amad
Mozart.

Perſonen:Selim Baſſa C. e zu
Conſtanze ritzſch.Blonde Mädchen de

Conſtanze L. Buttſchardt.Velmonte Fi. Hofer.
Pedrillo, deſſen Dienerund Auffeher über

die Gärten des Baſſa C. Brinkmaun,
Osmi, Anſſeher über

das Landhaus des
Baſſa. H. Keller.Ein Anführer der

Wachen C. Markgraf.Klaas, ein Schiffer. W. an. gefeld.
Ein Stummer A. Dalwig.
Würdenträger. Frauen des Baſſa.Janitſcharen. Wachen Sclaven.

Ort der Handlung: Das Landgut
des Baſſa.

Zeit: Mitte des 16. Jahrhunderts.
Zwiſchen dem 1. und 2. Akte

„Türkiſcher Marſch“.

Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 9. Dezember.
85. Vorſtellg. 61. Abonn.-Vorſſellg.
Farbe: roth. Anfang 7 Uhr
Sicilianische Bauernehre.

(Cavalieria Rusticana.)
Oper in 1 Aufzug.

Dem gleichnamigen Volksſtück von
G. Verga entnommen von G. Targioni

Tozzetti und G. Menaci.
Nach der deutſchen Bearbeitung von

Oscar Berggruen.
Muſik von Pietro Mascagni,.

Hierauf: 3
rIII

Luſtſpiel in 2 Akten von W. Authony
3

Wilh. Veue, Hoſlieferaut e

Ceiste Fasanen, Rehrücken und Renhkeulen, J g Leiprigeretrasse 18.
engl. Sellery, franz Radies, frisene Trütfein u. Champignons, S Fteter Singans r in
Apfelsinen, Mandarinen, Taſelfeigen, Rosinen u. Mandeln, S Kl lelderſtoffen t er Lirt, Damen

Datteln, neue Hassel-, Wall-, Cocus- und Paranüsse, S mänteln rc. c. 3Gehbr O. fern feine Herren em [3128 z nach daaß Tadelloſer-e Sitz wird e bürge lesä2

Soeben wird ausgegeben das fünfzehnte Tanfend von 2
2Jnlins Wolff: Henata. S

Berli en nh ſt Jprig a 6 V Verl l 2erlin ernburgerſtraße 35 rote'ſcher Verlag.Beſonders geeignet zu Weihnachtsgeſchenken (3109 Coneor (ig- Theater.

z S Geiſtſtraße 45.e Alte beriihmte g. Neuer Spielplan-C dV 5 Gebrüdersehwardz, Geſangs-4 n Wer d Duettiſten. Brothersa 8 Webb und derr r4 Cl(owus. Fränlein Claral Krantz Wa ln 20 h Coſtümſoubrette.
Steinst 11 9 Herr Tiehy Naundorf,9 r I h r. tto- J5 o Miß Kämé, römiſcheVanille-Mandeln, g. neneuftpotpourri. SisterConfecte, t Bervsſford, Gr oteskDuettiſt
Makronen, iinen.h i 40 n den bekanntenh Lebkuchen in Schachteln u, Packeten, Saal Ka derkaiſe ſtellen

h Baum Confect wenv g.9 Katzen Zungen-Chocolade,
33 R 7 nan e Verein für Drdhumde.in stets frischer Waaro undunübertroſfener Quaſitat. (2896 V Sitzung

am Mittwoch den 9. ds. Mts., umA. Krantz Nacht. e e in Sie9 1. Vortrag des Herrn Privatdozentn S S g v t Dr. Frech: „Beſuch des GrandS e e e S Cauon in Arizona“.Gasmotorenfabrik ſees,
Magdeburg Sudenbo rg,

Hees neller Patent-Gasmotor, NModell 1890.
Ueber 3000 Exemplare meiner Conſtruetionen im Betriebe.
BWinfſachste, solideste u. bewährte Construction.
Geringster Gasverbraueh. Leichteste Inbe-

träebsetzung und zuverlässigster Gang.
Keine Wartung während des Betriebes.

Proſpecte und Zengniſſe auf Wunſch. [3097
L. Schreiber, Civ.-Ingenieur, Halle a/S.

Perireter

2. Mittheilung des ünter eichneten
über mittelalterliche Halloren.

Kirchho F.

Hente, Mon-
tag Abend,

Vortrag
Börſenhalle



c a rei Kauflenten gt in b k n eingeführter Ver reter geſucht. gfz Steinstrasse 10, uuter O. 3399 vef. KugelAuker ern an aſte e We i W Sanuäuer.
pro Stück 50 1 bis 12 Speisc- u. Kaſfeeservicen, Wasengarnituren, Obst-, Liqueur- Junger Kaufmann, ſucht, geſtügtng

u. Bierservicen, Weingläsern Punschbowlen u. s. W. gute Zeugn., Stellung in der Eien v 9 e iuderſpi kner Geſchirr (2857 brauche oder als Buchhalter gef.Provinzial Geſangbücher Kiuderſpielzeug Meiner erb- an Schettlinger, Linde
Der erſte Buchbalt. eines gr.in einfach ſoliden Einbänden S a h witſch Claeitſene K. g Köd“h Sdon 1,80 .4, beſſere in Seehnnd- und Kalbl dereinbänden, Plüſch mit beſten n iſt gern bereit, geg. mäß. Hon. f.Beſchlägen. auch in Taſcheuausgabe empfiehlt in n Auswahl e e Güt. (große, mitil. u. kleine) die en

7

ADbin Hentre, Halle a. S,, 39 Schmeerstr. 39. Ausverſtauf, n e

Albin Hentze, Halle a. S., 39 Schmeerstr. 39. ASehen e uen Elitehnen Weg

7 22 ganz in &6 DeT Laubssſge Sohwiedeeisen Kehwielleeise
Sektional Sicherheitgkosgel

entſpr. einzuricht. u. ſorgf. u. ſauber
weiterzuführ. Gefl. Off. u. Z. 2540

empfehle Laubſägegeſtell, abgeſchliffene Hölzer, Ahorn, Nußbaum und

Mabagoni, Laubſänebogen, ſuperfeine Lanbſägeblätter, gro A th unter bewohnten Räumen
gesetzlich aufstellbarv,

a. d. Exp. dieſ. Ztg. erbeten.
zum 1. Jan. einen jüngergSuche Hofberwalter. Jeuguſt

Vorlagen einfache und Kunſiblätter.
2437]

f j Bowührte Construetion. Solide Ausführung Lange Garantiezeit. Bil. PreiseIl a c Ie Iaglca Treppenrost und Planrost mit Rauchverbrennung für

x jedes Brennmaterink,empfehle fertige Gläſer, prächtige neue Sachen und große Auswahl Abzieh bis zu 15 Atmosphären Ueberdruek,
bilder, auf Gläſer zu ziehen. (2437 Dampfkessel jed Construction, Blechschweissarbeiten,Mauergaffe No. 3. H. Rretschneider. Dampfesselreparaturen, Riseneonstructionen,

m Armaturen und Transmiseionen.Wuth Diederich in Halle a. S,
IIallesche Dampfkessel- und Maschinen- Fabrik.

e Auswahl

H. Bretschneider. J
und Gehaltsanſprüche bitte einzuſenden
an das Ritterg. Kötzſchlitz b. Merſeh,

Knhmciker, 36 J., 4j. 3. ſucht St d
Frau Herriannn, gr. Ulrichſtr. zi,

Gebild. Dame, U. Fign
in Abſtecken von Mänteln, ſowie in
Verkauf tüchtig, ſucht in feinem Con
fektionsgeſchäft p. I. Jan. oder ſpäter
Stellung. Off. sub Z. 3124 bef. d
Exped. d. Blattes. (312.

Plätterin empf. ſich Graſeweg W

2 recht ordentliche Arbeitsfamilien
verheirath. u. ledige Knechte u. 4 kleine
Luechte ſuchen 1, Jannar Stellen d
Fr. Klar, Fleiſchergaſſe

Oek Beamte
mit guten Zenguiſſen werden den
Herren Prinzipalen koſtenlos nachge
wieſen, ebenſo erhalten brauchbare
und gut empfohlene Beamte jederzeh
Stellung durch den landwirthſchaftl
Beamten Verein, Halle a. S., Gr
Ulrichſtraße 23. (311

a

Empfehle einem geehrten Publikum zum bevorſtehenden Weihnach
feſte mein (3134

grosses Lager von Korbwaaren aller Art
in nur gediegener Arbeitſzu enorm billigen Preiſen.

Praktiſche Geſchenke. Verſand franco Reizende Nenheiten.
Ab. ScHurmächt, Korbwaagrenfabr.,

u „London, Steinthor 3.empfiehlt in vorzüglicher flaſchenreifer Qualität X Nähe der Walhalla.D

E. Lehmer, llalle, Bölbergasse 2, I Rennthierfelle e e n
au der gr. Ulrichſtraße Nr. 19. Gebr. Banglowitz. Halle alS., Fiſcherplan 2.
Vernsprecher No. 238. S Einkauf von Ziegen-, Haſen und Kaninchenfellen F

Wer unſere Bettvorlagen und Decken ſieht, kauft keine anderen.

Allgemeine Renten- Anſtalt
Gegründet 1833. 3u Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

hts-
313.

Englisch Porter, Double BrownStout

von [1636Barecliay, Perkins Co. London,
PEnglisch Pale Ale von Bass (0,

Platze

Bekanntmachung.

Wer irgend ein Jnſtrument
oder Mußteert J. Qualität mit
garantirt gutem reinen Tone zu
kaufen wünſcht, wende ſich direkt
an die renommirte [2305

Geſammtvermögen Ende 1890: 66 Millionen Mark, darnnter außer
den Prämienreſerven noch über 4 Millionen Mark Extrareſerven.

Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 51 Millionen Mark
verſichertes Kapital und I Millionen Mark verſicherte Rente.09 700 h r O e Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Große Sendung neuer Blätter bei er Lebensversicherung.
Einfache Todesfall-Verſichernngen. Abgekürzte, bei Erreichung eines

37

beſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Verſiche-(auseh Grosss, Buch und Kunſt Handlung. rnngen, ſowie Verſichernngen zweier verbundener Perſonen, zahlbar nach

dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſon-
a Dividenden-Genunß ſchon nach 3 Jahren

W Dividende zur Zeit 30 der Prämie. 7 AuUer exiſtirender

Jusllwerke-

J e 24 Rentenversicherung- nI. A. Scohiüt, Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des Ver
Wo ſicherten vder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei gemeinſchaftlichKönigl. Sächs, Hofßlieferant, Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug beſtimmte NRenten.

Inhaber: H. O. Sorge. Alles dibidendenberecchtigt.
Die von der Anſtolt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum9 O O 0 Gelegenheit zur nützlichſten und ſicherſten Kapitalgnlage und zur beſten Alters

niederen Prämienfätzen und böchſt möglichen Reatenbezügen.
Nähere Auskunft, Proſpecte u. Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern:

hervorragendste deutsehe, engl. und franz in Visleben: A. Schade, Lehrer, Verbindungsſtr. 34; Gicbichenstein:
Wabrikate. (3094 zanl Recke, Lehrer; Schkeuditz Carl Euſt. Buc Sanger-Verkaufstelle der Wurzener Tapetenfabrik., Wedeer. Carl Euß Blon Buebvalter Woos

L imoleum, Heute erhielt eiennbestes deutsches und englisches Fabrikat c Jin verschiedensten Dessins. großen Transport hoch- e
tragender u. neumilch.Halle a. S., Leipzigerstr. 87/88. agender u. neun

IV. A. Schütz. Kühe mit Kälbern
in allerbeſten und ſchwerſten Qualitäten und ſtehenSrifenſitederei Alter Markt 10. ſolche nuter ſtreng reeller Bedienung und zu ſoliden

Carl Lincke Nachfig. Carl Jahn Preiſen zum Verkauf. iempfiehlt en gros G en detail billigſt [1937 S. Stern Viehhandlnng,
Kernwasch-TWoiletten- u. Medicin. Seiſen,

III

Gegründet 1854
Alle Jnſtrumente ſtehen Jeder

mann frei zur Anſicht.
(Vreisconrante gratis.
Umtauſch jederzeit geſtattet.

D. O.

W

ſMüſſer Pilgram.

Wachs-, Stenarin- m. Parafſinkerzen.

Annonoen- J Nalle a. S. I Werkvr alſe Zeitungen Telephon No. 181 D. Walger J 22 0,
e Moritzthor 1 Steinweg 29 e e e n MertenFernſprecher 151. Unnnterbrochen geöffnet v. 88. einpfiehlt ſein großes Lager vonhriüstbauuinmscehnezcläsg. Ch ri ſtb aum-

Koufect, Kiſte 440 Stüe
I. oder II. Etage Durch direkten Einkauf bin ich in der Lage, bei äußerſten Preiſen S z 55Herrſchaftliche Wohnung zu Wehen u als jede Concurrenz und nur ausgeſucht ſchöne Sachen liefern u en

zu können, r2668] Veue Fromenade 15- Weihnachtslichte in Wachs, Stearin und Paraffin à Packe
von 28 an. Wachsstöcke in weiß und gelb.

Decorirte Kerzen.
Phanutasie-Körbehen in geſchmackvoller Ausführung mit

feinſten Extraits. JGanz beſonders mache auf meine Ausſtellung von Christ- S
baumschmuk, Confituren u. Honigkuchen Glnauch.

S WVähmaschinen
mit Fußbank,

Wasch- und
Erſter Verwalter eauf ein größeres Rittergut bei Halle Zu vermiethen:

Januar geſucht. Anfangs Gehalt Schöne große
5600 Mk. Adr. sub T. h. 29026 3helle Lädenbef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

Kirche 13, aufmerkſam. (3137m ne T Geiſtſtraße 56 u. e r e Wringmaschinen,in tüchtiger Agent I Kl. Steinſtraße 4, x Sleinſtr e 9 r RNeu! Pleisch-fänden Saat Grundſtücks herrſchaf r. Steinſtraße 9 uchtes aConpfexen, 2 n berrſchaftl. Wohnung et eeee eBange Qe elneStelen hackemachinen
kür einzelne „Hochvarterre, e z tat z empfiehlt (3126z ſtellen i. Hausgrundſtücke Mühlweg 204. Z ärbhere Hälſte der ge Geſucht h e I DHero Sisene

9 geſucht. Offert. unt f. 10993 F. Näh. Alte Promenade 5, J. B. hei en 3. Etage Stubenmädchen Landwirthſchafterin,
5 ſeſu M m Falle 8 e hege ecſt Bad ſern Fr. in. Flei h hoh. Lohn Gr. See 7er e n bezirhen. ad) ſo od. ſpäte Fr. Klar, J ciſ ergaſſe e e anVerantwoxtiich Lonijs Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung S 7 N t e 1Erpedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends, Hauer Schwetſchle ſche Wehdxuchz ch 4
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